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Stelle entſprechend höher, werden in der Expeditton für die 

Mittagausgabe bis 8 . or mittags, die 
Morgenausgabe bie 5 Uhr Rachm. angenommen 


Der Welfenfonds. 


1 Vor einigen Tagen hat die Regierung durch den „Reichs⸗ 
uzeiger“ kundgegeben, daß fie dem Landtage in der nächſten 
Seſſton einen Geſetzentwurf vorlegen werde, welcher „für die 
Dauer der Beſchlagnahme die erforderlichen näheren Beſtim⸗ 
* über die Verwendung der Revenuen dieſes Vermögens 
— deren Kontrolle zu treffen beſtimmt iſt.“ Gegenüber der 
dora gung, welche die jüngſte Enthüllung über eine Minifter- 
otation aus dem Welfenfonds hervorgebracht, muß es Wun⸗ 
der nehmen, daß eine anderweite Regelung derart bis zum 
en Jahre hinausgeſchoben werden ſoll, zumal doch über 
ie Löſung der Frage kaum noch ein Zweifel beſtehen kann. 
gegenwärtige Finanzminiſter, Herr Miquel, hat als 
ab endneter ſchon am 6. Dezember 1878 ſeine Rechtsanſicht 
el die zuläſſigen Verwendungen aus dem Fonds dahin feſt⸗ 
rg daß nur „unmittelbar dem Zweck der Abwehr 
dien Unternehmungen des Königs Georg und ſeiner Agnaten 
76 ende politiſche Mittel darunter verſtanden werden 
— Er erklärte es daher für unzuläſſig einmal Ver⸗ 
gw ungen dieſer Gelder zu „allgemeinen politiſchen 
2 cen eintreten zu laſſen da, wo dieſe Agitationen des 
U nigs Georg gar nicht in Frage ſtehen, ſodann auch nütz⸗ 
* ſonſtige Verwendungen. Nach dieſem ſeinen „recht⸗ 
ichen Standpunkt“ kann ihm gegenwärtig nicht eine einzige 
erwendung aus der Einnahme des Welfenfonds zuläſſig 
erſcheinen, die nicht mit der Verwaltung des Fonds ſelbſt 
zuſammenhängt. Es kann daher auch nicht erſt darauf an⸗ 
mmen, für Verwendungen im Ausland zunächſt Erſatz zu 
ſchaffen durch eine Verſtärkung der Ausgaben für geheime 
Zwecke im Etat des auswärtigen Amtes. 


Im Jahre 1882 brachte im Abgeordnet hauſe di t⸗ 
ſchrittspartei einen Antrag ein 8 ur 
N K 0 em Beſchlagnahmegeſetz 
— 8 zu löſchen für Verwendungen 

aten“. D 


auernder Agitation in den Gemüthern der Hannoveraner das 
Fortbeſtehen der Beſchlagnahme des Vermögens unter jo ver- 
en Umſtänden bewirke. 


Seitdem ſind wieder neun Jahre vergangen, innerhalb 
damnovers herrſcht nur eine Stimme über die Nothwendigkeit 
18 Aufhebung des Beſchlagnahmegeſetzes. 
3 ſprach ſich der hannoverſche Provinziallandtag einſtim⸗ 
libs in dieſer Richtung aus. Nach der Haltung der National⸗ 
dar alen und der Zentrumspartei iſt daher nicht zu erwarten, 
805 ich im Abgeordnetenhauſe für eine bloße Aenderung des 
g ſchlagnahmegeſetzes an Stelle der Aufhebung eine Mehrheit 
finden wird. Aenderungen, jo meinte Bennigſen, könnten die 
te e in eine Richtung bringen, die weder mit der Gerechtig⸗ 

t, noch mit den abgeſchloſſenen Verträgen ſich vereinbaren 
laß Dazu kommt, daß die Aufhebung des Beſchlagnahme⸗ 
es noch durchaus nicht die Auslieferung des Vermögens 

vo tet, ſondern nur die Wiederinkraftſetzung des Vertrages 
a 1867. In dieſem Vertrag aber iſt ausdrücklich vorgeſehen, 
bab Schloß Herrenhauſen und der andere in Hannover vorbe⸗ 
altene Grundbeſitz erſt übergeben werden ſoll nach förmlichem 
erzicht auf die Herrſchaft über Hannover. Es iſt ferner die 
uslieferung des Kapitals von 40 Millionen Mark abhängig 
gmacht noch von einer beſonderen Vereinbarung zwiſchen 
des den und der Welfenfamilie zum Zweck der Sicherſtellung 
mung pitalß. Auch dieſe Vereinbarung bedarf der Zuſtim⸗ 
Be Fan Landtages. Die Aufhebung des Beſchlagnahme⸗ 
en würde aljo weſentlich nur zur Folge haben die halb⸗ 
che Auszahlung der Zinſen von 40 Millionen 


Schon im Jahre J 


Mark 3 prozentiger Staatspapiere, alſo von 700 000 Mark. 
Aus dieſen Zinſen würde der Herzog von Cumberland alsdann 
die Penſionen an ſeine Mutter und ſeine Schweſtern (jährlich 
240 000 Mark) zu zahlen haben, welche jetzt die Sequeſter⸗ 
verwaltung auszahlt. 

Auch als politiſches Preſſionsmittel für Herbeiführung 
des Verzichtes auf Hannover hat das Beſchlagnahmegeſetz an 
Bedeutung verloren, ſeitdem nach dem Tode des Herzogs von 
Braunſchweig eine andere Sequeſtration, die Regentſchaft in 
Braunſchweig eingetreten iſt, deren Aufhebung unſerer Anſicht 
nach allerdings erſt in Frage kommen kann, wenn der Herzog 
von Cumberland ſeine Anſprüche auf Hannover aufgiebt. 


Deutſchland. 

Berlin, 5. April. Wir können gegenüber offiziöſen 
Ableugnungsverſuchen als verbürgt melden, daß die verbündeten 
Regierungen nicht daran denken, den Dreieinhalb⸗Mark⸗Zoll 
für Getreide nur auf die Einfuhr aus Oeſterreich⸗ 
Ungarn zu beſchränken. Herr v. Caprivi hält es offenbar 
für noch nicht an der Zeit, die Abſicht einer grundſätzlichen 
und allgemeinen Geltung des herabgeſetzten Zolls laut werden 
zu laſſen. Die Schonung, mit der die agrariſchen Gefühle 
behandelt werden, mag die Zurückhaltung an amtlicher Stelle 
rechtfertigen, zunächſt wenigſtens. Aber die Agrarier thäten 
gut daran, ſich nicht in falſche Hoffnungen einzuwiegen; ſie 
werden im Herbſt, wenn der Reichstag den Handelsvertrag 
vorgelegt bekommt, ſchon erkennen, daß es ſich um einen 
kräftigen Schnitt in das bisherige Syſtem der Zollpolitil 
handelt. Selbſtverſtändlich wird die Reichsregierung den er⸗ 
mäßigten Zoll nicht ohne Weiteres allen übrigen Staaten zu 
Gute kommen laſſen, ſondern ſie wird dieſe Ermäßigung als 
den Kompenſationsboden betrachten, auf welchem jedes Land, 
das mit uns ein neues zollpolitiſches Verhältniß einzugehen 
geneigt iſt, die Gelegenheit zu entſprechenden Zugeſtändniſſen 
finden wird. Die wichtigſte Einzelfrage, die in dieſer Hinſicht 
aufgeworfen werden kann und Antwort fordert, iſt die unſerer 
zukünftigen wirthſchaftspolitiſchen Beziehungen zu Rußland. 

o ſchwierig die Herbeiführung eines Vertragsverhältniſſes 
mit dem Zarenreiche erſcheint, und ſo gering die Erwartungen 
find, die man in dieſer Richtang hegen darf, jo iſt es doch eine 
erfreuliche Thatſache, daß der Reichskanzler und feine für die 
Wirthſchaftspolitik maßgebenden Kollegen bereit ſind, es auch 
mit Rußland auf dem Wege der Verhandlungen zu verſuchen. 
Mancherlei Anzeichen deuten darauf hin, daß vorläufige Be⸗ 
mühungen in dieſer Hinſicht bereits ſtattgefunden haben. Ueber 
ihr Ergebniß verlautet nichts, und es handelt ſich wohl auch 
erſt um taſtende Schritte, von denen ein Ergebniß überhaupt 
noch nicht erwartet werden konnte. Wir ſchließen hier an, daß 
uns wiederholt und beſtimmt berichtet worden iſt, die Auf⸗ 
hebung des Einfuhrverbots für amerikaniſches Schweinefleiſch 
ſei in nahe Ausſicht genommen. Die bezüglichen Verhandlungen 
mit den Vereinigten Staaten ſind weiter gediehen, als bisher 
bekannt geworden iſt, und es kann ſein, daß ſchon in dieſem 
Monat der „Reichsanzeiger“ entſprechende ſehr erfreuliche 
Mittheilungen bringt. Ob der deutſch⸗öſterreichiſche Handels⸗ 
vertrag nach ſeinem alsbaldigen Abſchluß wirklich der Oeffent⸗ 
lichkeit lange Monate vorenthalten bleiben ſoll, iſt wohl noch 
nicht ſo ſicher, wie es nach der bezüglichen offiziöſen Ankündi⸗ 
gung ſcheinen konnte, der Wortlaut des Vertrags zwar wird 
wohl erſt mitgetheilt werden, wenn der Reichstag den Vertrag 
zur Beſchlußfaſſung erhält, aber es wäre widerſinnig, Handel, 
Induſtrie und Landwirthſchaft bis zum Winter im Ungewiſſen 
über die entſcheidenden Punkte der vereinbarten Tarifverände⸗ 
rungen zu laſſen. Gewerbe und Landwirthſchaft haben ein 
Recht darauf, zu erfahren, unter welchen Bedingungen ſie 
für volle zwölf Jahre (denn auf ſo lange Zeit wird der 
Vertrag geſchloſſen werden) ſich mit ihren Dispoſitionen 
einzurichten haben werden. In unſerer amtlichen Welt 
herrſcht über die Zugeſtändniſſe, die uns Oeſterreich-Ungarn 
gemacht hat, volle Befriedigung. Namentlich unſere Textil⸗ 
induſtrie wird die Wohlihat der vereinbarten ermäßigten Tarif- 
ſätze zu ſchätzen Gelegenheit haben. — — Der offiziöſe Tele⸗ 
graph hat in das Ausland gemeldet, daß die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ die Behauptung von neuen ruſſiſchen Truppen⸗ 
zuſammenziehungen an der galiziſchen Grenze be⸗ 
ſtreitet, und daß daſſelbe Blatt für die Verleihung des 
Andreasordens an Herrn Carnot eine möglichſt unverfängliche 
Deutung hat. Es ſpricht für die Kaltblütigkeit, mit der die 
deutſche öffentliche Meinung das ruſſiſch⸗franzöſiſche Ver⸗ 
hältniß betrachtet, daß jene doch offenbar hochoffiziöſe Dar⸗ 
ſtellung bei uns nirgends bemerkt worden iſt. Wir haben 
von ruſſiſchen Truppenzuſammenziehungen ſchon ſo viel gehört, 
daß wir gegen ein bischen Mehr oder Weniger vollkommen 
gleichgiltig geworden ſind, und wir ſind, als Nation, durch 


die Erfahrungen von Jahren hinreichend darüber belehrt, daß 
das ruſſiſch⸗franzöſiſche Bündniß noch lange nicht fertig iſt, ob 


Herr Carnot den höchſten ruſſiſchen Orden erhalten mag oder 


nicht. Immerhin iſt es erfreulich, daß die ruhige Auffaſſung 


der auswärtigen Lage, wie ſie unſere Regierung offenbar hegt, 


in nüchterner und beſchwichtigender Weiſe zur allgemeinen 
Kenntniß gelangt. 

— Kürzlich iſt an mehreren Petitionen nachgewieſen, wie 
ſchwer die kleinen bayriſchen Landwirthe unter den 
landwirthſchaftlichen Zöllen leiden. Demgegenüber hat das 
Kreiskomite des landwirthſchaftlichen Vereins 
von Unterfranken unter Vorſitz des bekannten agrari⸗ 
ſchen Heißſporns Frhrn. v. Thüngen die Dreiſtigkeit, zu er⸗ 
klären, daß zur Zeit von jeder Herabſetzung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen, inſonderheit der Getreidezölle unter allen Umſtän⸗ 
den abzuſehen ſei, weil dieſelbe beim Mangel anderweitigen 
Schutzes zum Ruin der Landwirthſchaft und des 
Bauernſtandes führen und denſelben der Sozialdemokratie in 
die Arme treiben muß. — Gerade umgekehrt muß die Auf⸗ 
rechterhaltung der Zölle den kleinen Bauernſtand der 
Sozialdemokratie zutreiben. 

— Auch die „Freiſ. Ztg.“ geißelt die plumpen Verſuche 
einiger militärfrommer Offiziöſer, welche der ircifinnigen Partei 
im Vertrauen auf die Unkenntniß mancher Leſer das Verdienſt 
abſprechen wollen, die Möglichkeit zweijähriger Dienſt⸗ 
zeit beim Militär zuerſt betont zu haben, indem ſie ſchreibt: 
„Nahezu komiſch wirkt das heiße Bemühen von Blättern, 
wie der „Nordd. Allg. Ztg.“ und der „Nationalztg.“, darzuthun, 
daß die Forderung der zweijährigen Dienſtzeit in der Schrift des 
Generals v. Boguslawski nichts gemein habe mit den Beſtrebungen 
der Fortſchrittspartei reſpektive der freiſinnigen Partei. — Wer die 
Parlamentsreden der Partei vergleicht mit den Ausführungen des 
Generals, findet, daß ſogar die militäriſchen Gründe gegen die 


dreijährige Dienſtzeit auf beiden Seiten ſich nahezu decken. Nie⸗ 


mandem aber kann es in den Sinn kommen, zu behaupten, daß 
auch in allen übrigen militäriſch⸗politiſchen Fragen die Anſichten 


des Generals ſich mit denjenigen der freiſinnſcen Partei decken. 


Ganz Aschen Nee was der General ausführt iur: die Schwächen 
der deutſchen Kriegsarmee gegenüber der franzöſiſchen. Die Aus⸗ 
führungen des Generals über die Kriegsſtärke der deutſchen und 
der franzöſiſchen Armee ſind ebenſo unvollſtändig wie ungenau. 
Nicht einmal dasjenige Material, welches in der Militärkommiſſion 


im vorigen Sommer in dieſer Frage zu Tage gefördert worden iſt, 


hat ſeitens des Generals eine geb Lü 5 . 
Aber auch in der Darſtellung des ee Donnie f e 
Frage der Verſtärkung der Aushebuny von der Frage der Verkür⸗ 
zung der Dienſtzeit logiſch durchaus unabhängig, wenn der Ver⸗ 
faſſer Et auch beide Fragen äußerlich als vor einander untrenn⸗ 
bar binzuftellen verſucht. Die „Nationalzeitung“ möchte ſchon jetzt 
wieder auf eine Verſtärkung der Aushebung dringen, obgleich die 
Regierung ſelbſt im vorigen Sommer erklärt hat, daß nach der 
durch die Heeresverſtärkung eintretenden Verſtärkung der Aushe⸗ 
bung die deutſche Kriegsmacht der franzöſiſchen ebenbürtig ſein 
werde. Die „Nationalzeitung“ meint, daß die Frage der Kriegs⸗ 
ſtärke bisher noch nicht mit ſolcher Schärfe öffentlich geſtellt wor⸗ 
den ſei wie jetzt in der Schrift des Generals. Auch eine ſolche 
Behauptung kann nur aufſtellen, wer von den eingehenden Ver⸗ 
handlungen über Kriegsſtärke der verſchiedenen Staaten im vorigen 
Sommer keinerlei Kenntniß beſitzt.“ 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Das geſammte 
Kreuzergeſchwader, welches ſich gegenwärtig in den 
chineſiſchen Gewäſſern befindet, hat Befehl erhalten, ſich ſofort 
nach der chileniſchen Küſte zu begeben“ 

— Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ bringt einen Leit⸗ 
artikel über Bismarcks Eintritt () in den Reichstag. 
Wem gedenke er ſich gegenüberzuſtellen, wen 1 unterſtützen? 
Ueber das Verhältniß des Fürſten zum Kaiſer ſei tiefes 
Dunkel gebreitet; die Miniſter erfreuen ſich ſeines Wohlwollens 
nicht, faſt an Allem, was ſeit ſeiner Entlaſſung geſchehen, übe 
er ſchroffe Kritik. Seine Gefolgſchaft werde klein fein, denn 
Jeder, der ſich zu ihm bekenne, müſſe in Gegenſatz zur 
Regierung treten. Bismarck will, führt das Blatt aus, 
kämpfen gegen Alles, was iſt, weil es nicht von ihm herrührt, 
und verzehrt ſich in Sehnſucht nach der verlorenen Macht. 
Er traut ſich die Kraft zu, eine Partei Bismarck sans phrase 
zu bilden. Wem er ein Gegner ſein wird, mag ſchweren 
Stunden (?) gewärtig ſein, freuen (2) mag ſich, wer ſeiner Unter⸗ 
ſtützung ſicher iſt, aber ob das deutſche Volk Urſache hat, die 
Stunde zu ſegnen, wo er als Volsvertreter in den Reichstag 
tritt, ſei eine andere Frage. 

— Eine Zuſchrift an die „Hamb. Börſenh.“ aus Newyork 
macht mit Recht darauf aufmerkſam, daß bei Repreſſalien 
der Vereinigten Staaten wegen des deutſchen Einfuhr⸗ 
verbots gegen amerikaniſches Schweinefleiſch der Prä⸗ 
ſident keineswegs, wie meiſt angeführt, ſich auf Sektion 3 der 
Me-einlev⸗Bill ſtützen müſſe und deshalb erſt am 1. Juli 1892 
an 2 — gegen die freie Einfuhr von deutſchem Rohzucker er⸗ 
aſſen könne. 
ten unterzeichneten Fleiſch⸗Inſpektions⸗Bill kann eine ſolche Pro⸗ 


klamation ſofort erlaſſen werden. Sektion 5 jenes Geſetzes lautet 


nämlich: „In allen Fällen, in denen der Präſident die Ueberzeu⸗ 
gung erlangt, daß unter der Autorität eines fremden Staates un⸗ 
gerechte Ausnahmen gegen die Einfuhr oder den Verkauf irgend 


e 


„Auf Grund der am 30. Auguſt 1890 vom Präſiden⸗ 1 2 


* 
2 
2 


gemacht werden, kann er anordnen, 


mden Staate 
odukte jenes 


eines Produktes der Vereinigten Staaten in dem 
ö daß ſolche 
gegen Vereinigte Staaten⸗Produkte 
welche er für geeignet hält, von der Einfuhr in die Vereinigten 
Staaten ausge feen werden.“ Der n ſchreibt dann 
weiter vor, daß der Präſident eine Proklamation erlaſſen und 
darin die Zeit angeben ſoll, zu welcher die Importation des oder 
der betreffenden Artikel aufhören ſoll, und daß er nach ſeinem 
Gutdünken ſolche Einfuhrverbote aufheben oder abändern kann. 
Man ſieht, daß dieſer Paragraph, welcher feiner Zeit paſſirte, 
ohne beſondere Beachtung zu erregen, dem Präſidenten viel größere 
Befugniſſe giebt, als Sektion 3 der Me⸗Kinley⸗Bill. Dieſe beſchränkt 
ſein Recht der Retaliation auf Zucker, Melaſſe, Kaffee, Thee, rohe 
und präparirte Häute und giebt die Zölle an, welche erhoben 
werden follen, wenn der Präſident die Produkte eines beſtimmten 
Landes von der 5 abſetzt. Das Geſetz vom 30. Auguſt 1890 
ieht aber dem Präſidenten das Recht, unter Umſtänden alle 
rodukte eines Landes vom Import vollſtändig auszuſchließen 
und er braucht ſich daher Deutſchland gegenüber keineswegs auf 
Zucker allein zu beſchränken.“ 0 
— Ein kindliches Vergnügen bereitet ſich Grieſemann, 
der ehemalige „Chefredakteur“ des verblichenen famoſen „Deutich. 
Tagebl.“, in der „Konſervativen Korreſpondenz“, indem er aus 
einem Vergleich von Sätzen des Oſterartikel der „Freiſinnigen 
Zeitung“ mit dem Neujahrs⸗ und Weihnachtsartikels glaubt folgern 
u können, daß ein Optimismus der „Freiſinnigen Zeitung“ plötz⸗ 
lich in einen trüben Peſſimismus umgeſchlagen ſei in Folge der 
unerwarteten Abſage des Reichskanzlers v. Caprivi an den tr 
chritt. n der ſervilen Vorſtellung von dergleichen Leuten hängt 
die politiſche Zukunft immer von der Stimmung 232 — Macht⸗ 
haber und deren Gnadenſonne gegenüber den politiſchen Parteien 
ab. Die freiſinnige Partei hat den Fürſten Bismarck überdauert 
und wird auch noch andere Kanzler überdauern. Einen Wider⸗ 
ſpruch in der Geſammthaltung der „Freiſ. Ztg.“ vor und nach der 
Capriviſchen Rede kann nur derjenige finden, der, wie Grieſemann 


in der „Konſ. Korreſp.“, einzelne Sätze aus ihrem Zuſammenhang 3 


erausgreift und willkürlich einander gegenüberſtellt. 

l eg fonderbarer Brosch fteht in Ausſicht. Die 
Konſervative Korreſpondenz“ meldet: „Eine Anzahl von ehemaligen 
Leſern des „Deutſchen Tageblatts“ hat die Abſicht, jeder einzeln, 
die deutſche Verlags⸗ und Bug ruckerei⸗Aktien⸗Geſellſchaft, der das 
genannte Blatt bis zum 14. März d. J. gehörte, auf Nachlieferung 
von Nummern des „Deutichen Tageblatts“ ſeit dem 16. März, die 
unter der alten Redaktion dieſes Blattes oder mindeſtens in 
gleichwerthiger Güte wie bis zu dieſem Datum herzuſtellen wären, 
zu verklagen. — „Gleichwerthige Güte“ iſt gut! ; 

— Die Sammlungen für die ſozialdemokratiſche 
Partei⸗Kaſſe ſcheinen nicht ſonderlich ergiebig auszufallen, 
wenigſtens erläßt der Abg. Bebel im „Vorwärts“ folgende 
Mahnung: „Wir richten an die Parteigenoſſen das Erſuchen, mehr 
als bisher die Partei⸗Kaſſe zu unterſtützen. Ein Blick in die bis⸗ 
her veröffentlichten Liſten zeigt, daß ein großer Theil der Orte, 
darunter ſehr bedeutende, nur in geringem Maße und theilweiſe 
gar nicht, ſeinen Pflichten gerecht geworden iſt.“ — Die Span⸗ 
dauer Genoſſen haben im Monat März 105 Mark aufge⸗ 
bracht und unter dem ſinnigen Stichwort „Juliusthurm“ ein⸗ 


dt. 
held Een, 5. April. Mit dem Blatte der Kohlenbarone, der 
Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ iſt ſeit dem 1. d. 


M. äußerlich ein Wechſel vorgegangen, der „tief blicken“ läßt. An 
dem Kopfe jenes Blattes, dem hin und wieder eine Bedeutung bei⸗ 
gelegt wird, die ihm mit Rückſicht auf ſeine geringe Verbreitung gar 
nicht zukommt, ſtand bis jetzt in mächtiger ff. Kreisblatt 
für den Stadt⸗ und Landkreis Eſſen und 
Stadtkreis Dortmund, welche Bezeichnung ſeit latte auf 
der Zeitung fehlt. Wie man bier erzählt, iſt dem Blatte der 
amtliche Ebarakter entzogen worden, weil es wiederholt, um ſeine 
Auftraggeber, die Grubendirektoren, zu vertreten, einzelne Miniſter, 
beſonders Maybach, der II den een der Schlot⸗ 
i r nicht gefügig genug zeigt, angegriffen hat. 
inte wech Kup Sie „Eſſener olkBseitung“ nennt als Wahl⸗ 
kandidaten für Meppen Prof. 8 für den 
Reichstag und Graf Balleſtrem für den Landtag. Die Nachricht, 
daß Rechtsanwalt Trimborn dort kandidiren werde, wird 
dementirt, derſelbe hat der „Köln. Volksztg.“ zufolge erklärt, daß 
er gar nicht daran denke, eine Kandidatur anzunehmen. 
Duisburg, 5. April. Der 2 7 Getreideträ 
hat ein merkwürdiges Nachſpiel gehabt. In Folge 


den 


erſtrike 
ermittlung 


diskriminirenden Staates, Kö 


durch den Oberbürgermeiſter nahmen am vorigen Mittwoch die 
Ausſtändigen die Arbeit wieder auf. Tags darauf langten aus 
nigsberg 15 von einer der größeren Firmen beſtellten 
Getreideträger hier an, weswegen die betreffende Firma ihre ſämmtlichen 
alten Getreideträger (25) am Sonnabend ohne weiteres entließ. 
Am Sonntag erklärten die Königsberger in einer vom ſozialiſtiſchen 
Arbeiterverein eigens veranſtalteten Verſammlung, von den hieſigen 
Verhältniſſen keine Ahnung gehabt zu haben und auch keine 
„Stritebrecher“ ſein zu wollen; trotzdem nahmen fie am Dienſtag 
Morgen die Arbeit auf, um ſie jedoch am Mittag wieder nieder⸗ 
zulegen. Nun bat die betreffende große Firma keine Arbeiter, 
ihre alten Getreideträger ſind ohne Beſchäftigung, und die Königs⸗ 
berger ſitzen nicht nur ohne Verdienst da, ſondern haben auch fein 
Reiſegeld zur Rückfahrt in ihre Heimath, weil ihnen die Firma 
ſolches verweigert. Da die Hamburger Verbandskaſſe jede Unter⸗ 
ſtützung abſchlug, fo ſoll das Reiſegeld für die „hereingefallenen“ 
n nunmehr durch Sammlung unter der Arbeiterſchaft 
beigebracht werden. 

Gießen, 5. April. Die hieſige Großherzogliche Handels⸗ 
kammer hat ſich der Bielefelder Petition für Abſchluß eines 
deutſch⸗öſterreichiſchen Handels⸗ Vertrages und 
Ermäßigung der Getreidezölle angeſchloſſen. 


Hamburg, 5. April. Die F Ham⸗ 
burgs bieten alle Kräfte auf, um den 19. hannoverſchen 
Wahlkreis für ihren Kandidaten zu bearbeiten. 
Sie haben für dieſen Zweck 1000 M. bewilligt; ein Dampfer 
mit Hamburger Agitatoren wird die Kanäle in dem Wahlkreiſe 
befahren, um einzelne Gehöfte aufſuchen zu können; etwa 500 
n aus Hamburg werden am Wahltage in Thätig⸗ 
eit ſein. 


egebe 
nalliberalen an die Wand drückte, daß fie quietſchten, fo ſchlecht be⸗ 
handelt werde. 


gegen B , 
einen. Wie natürlich ließ 


kan 
v. auß in allererſter Linie immer das 3 


410 Theile nur Redensarten ſind, ſpricht eben einfach der 


err 
ie Kühnheit hat, zu behaupten, daß Bismarck es ſtets 
mit Bayern gut gemeint habe, ſo müſſen wir da doch recht ſehr 
proteſtiren. Wir erinnern an 1866, an die Kulturkampfsperiode, 
an die wohl faſt alle vom Reichskanzler unterſtützten Verſuche, die 
Kronrechte Bayerns zu ſchmälern, an die Unmöglichkeit, je Bayerns 
Einfluß im Bundesrathe zur Geltung zu bringen, wenn er, der 
große Kanzler nicht wollte. Für den halbwegs der Geſchichte ſeit 
1866 Kundigen bedarf es hierfür keines Nachweiſes. Aber freilich, 
wenn es gilt, einem Bismarck zu huldigen, dann helfe, was belfen 
mag! Und außerdem, Herr v. Schauß wird recht alt. 


Rußland und Polen. 


Petersburger Nachrichten zufolge iſt die Großfürſtin 
Eliſabeth, welche nicht den ruſſiſchen „Glauben“ an⸗ 
nehmen wollte, gezwungen worden, das Land zu 
verlaſſen. Sie wird in der franzöſiſchen Schweiz Auf⸗ 
enthalt nehmen. 


Italien. 


„Eine für Italien zur Zeit ſehr ernſte Frage tft die der 
beſchäftigungsloſen Arbekter, deren Zahl in bedroß- 
licher Größe anwächft. Durch eine Ueberproduktion in faſt allen 
nduſtrieartikeln und einen ungenügenden Abſatz ſowohl im eigenen 
zande als nach dem Auslande bin, find viele Fabriken gezwungen, 
ihre Produktion theilweiſe einzuſtellen und eine dem entiprechende 
Anzahl ihrer Arbeiter zu enklaſſen, welche die Sozialdemokratie 
und der Anarchismus mit offenen Armen in ihren Schoß aufnimmt. 
Durch die Einſtellung der Eiſenbahnarbeiten und der Staats bauten 
in Folge der nothwendigen Erſparniß iſt dies Heer der Beſchäfti⸗ 
gungsloſen nicht unbedeutend verſtärkt worden. Zahlreiche Nach⸗ 
Ee von Seiten der Regierung nach anarchiſtiſchen Schriften 
in der Romagna, dem Hauptherd des Anarchismus, und 
in anderen Städten des Königreichs laſſen darauf ſchließen, daß 
man eine größere Demonſtration für den 1. Mai befürchtet. Dar⸗ 
auf weiſen auch die zahlreichen Verſammlungen gerade der beſchäf⸗ 
tigungsloſen Arbeiter in faſt allen Städten hin. In Mailand be⸗ 
abſichtigt man ein internationales Meetin zuſammenzurufen, auf 
welchem man über das Recht der Arbeiter berathen will. Der 
Miniſter des Innern hat feine Bewilligung dazu gegeben, aber 
den Veranſtaltern dringend u jede Unordnung zu ver⸗ 
meiden und im Intereſſe der Arbeiter von jeder Kundgebung am 
1. Mai abzuſtehen. 


Türkei. 

Das Vorgehen des türkiſchen Generxal⸗Gou⸗ 
verneurs in Uesküb gegen die unter öſterreichiſchem Schutze 
ſtehende katholiſche Kirche bildet einen lebhaften Gegenſatz zu den 
zwiſchen den beiderſeitigen Souveränen und Staaten beftehenden 
aufrichtig freundſchaftlichen Beziehungen. Es iſt noch nicht klar, 
ob bier politiſche oder perſönliche Einflüſſe ſich geltend gemacht 
baben, jedenfalls ſtehen ſeit langem die macedoniſchen und alda⸗ 
niſchen Walis unter den perſönlichen Inſtruktionen des im Mildiz⸗ 
Palaſt höchſt einflußreichen Marſchalls Derwiſch Paſcha, 
der den Ruf genießt, ſich angeblich . Mittel zu ſeiner 
eigenen Bereicherung zu bedienen, und der verſucht, ſeine bereits 
mehrfach erſchütterte Vertrauensftellung beim Sultan dadurch zu 
heben, daß er ſich als Wächter der Intereſſen des Sultans und 
des Islams hinſtellt. Die katholiſche Kirche, die Oeſterreicher und 
die Deutſchen in jenen Landestheilen find von jeher der Gegen⸗ 
ſtand ſeiner Mißgunſt geweſen. Vor kurzem hatte er Deutſche 
und Oeſterxeicher, welche im Vilajet Saloniſi eine Mine erworben 
hatten, mit Gewalt aus ihrem Beſitz vertreiben laſſen; nur der 
Energie des deutſchen Botſchafters, den die Sache zunächſt anging, 
und dem hohen Gerechtigkeitsſinne des Sultans iſt es zu danken, 
daß die Frage eine gütliche Löſung fand. Derwiſch Paſcha hatte 
bei dieſer Gelegenheit die Unverfrorenheit, zu ſeiner Vertheidigun 
zu behaupten, die Mine ſei nur an worden, damit Oeſterrei 
eine neue Etappe für ſeinen u ae auf Saloniki gewinne. 
Wenn die Pforte ihre gegenwärtig günſtige Stellung in Folge 
ſolcher Gewaltthaten, wie die erwähnten, beeinträchtigt 1 25 — ollte, 
ſo wird Derwiſch Paſcha der Hauptträger der Schuld ſein. In 
derſelben Angelegenheit wird aus Konſtantinopel berichtet, der 
öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter Frhr. v. Calice habe eine 
mündliche Erklärung abgegeben und von derſelben eine Abſchrift 
binterlaffen. Die Uebergabe einer förmlichen Note habe nicht 
ſtattgefunden. 


Bulgarien. 


„Nicht nur in Sofia, auch außerhalb der Grenze 
Bulgariens waren die Sendboten der panjlamifti- 
chen Propaganda an der Vorbereitung des Attentats gegen 
Stambulow und Beltſchow ie n Rumänien war es 
Major Benderew der ſeit der Entführung des Prinzen Alexander 
von Battenberg zu einer traurigen Berühmtheit gelangt iſt, welcher 
den Ruſſen Handlangerdienſte leiſtete. Es wurde nämlich, wie das 
Bukareſter Blatt „Lupta“ mittheilt, konſtatirt, daß Benderew am 
21. v. Mts. in Bukareſt eintraf und daſelbſt im „Hotel Gabroven“ 
unter falſchem Namen wohnte. Am Abende deſſelben Tages re e 
er nach Giurgewo, wo er von dem ehemaligen bulgariſchen Miner 
Karawelow erwartet wurde, mit dem er eine Unterredung hatte, 
Hierauf begab ſich Karawelow nach Ruſtſchuk, von wo er am 
Abend wieder rg . zurückkehrte. Nach einer abermaligen 
Unterredung mit Karawelow reiſte Benderew nach Bukareſt ab, 
wo er zwei Tage verblieb, um ſich dann von hier über Giurgewo 
nach Belgrad zu begeben. Dort angelangt, ſtieg er im „Hotel 


— 
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Türkiſche Hochzeitsgebräuche. 


In einem ſehr intereſſanten Feuilleton der Münchener „Allgem. 
Ztg.“ beſchreibt eine „euxopäiſche Dame“, die durch Vermittlung 
eines Geſandtſchaftsmitgliedes in Konſtantinopel eine Einladung zu 
der Hochzeit eines dortigen reichen Türken erhalten hat, ausführlich 
die eigenartiger türkiſchen Hochzeitsgebräuche. Wir entnehmen daraus 
folgende Einzelheiten: Er 

Die Einladung lautete auf 3 Uhr türkiſch, d. h. 10 Uhr Morgens 
nach unferer Zeit. Pünktlich um 10 Uhr fubren wir, die Frau 
des Arztes, eine geborene Dalmatinerin, die der türkiſchen Sprache 


mächtig iſt, ihre beiden Töchter und ich in großer Toilette — man 8 


tragen, weder ſchwarze Handſchuhe noch ſchwarzen 

ut, da es als böſe are betrachtet wird — nach der 20 
Dliauten von Konſtantinopel gelegenen Villa. Daſelbſt empfing 
uns die Mutter der Braut ſehr 3 und führte uns in ein 
mit vergitterten Holzſtäben verſehenes Zimmer, wo auf niederen 
Divans rings herum ſchon entſchleierte Türkinnen ſaßen, ihren 
Molka ſchlürfend oder Zigarretten rauchend. Es waren meiſtens 
Frauen aus dem Palais, da es auch ein Herr aus dem Palais war, 
den die Tochter des Hauſes heirathete, deren Vater gleichfalls eine 
Stelle beim Sultan bekleidete. 

Kaum hatten wir uns mühſam auf die niedrigen Divans geſetzt, 
die wie in allen Zimmern auf Strohmatten E 0 erſchienen 
zwei Sklavinnen mit Erfriſchungen. Nachdem wir dieſelben einge⸗ 
nommen, kam die Brautmutter und nöthigte uns in den Neben⸗ 
ſalon. In den grellſten Farben, in Sammet, Seide und Atlas ge- 

üllt, überladen mit Brillanten, kauerten auf den Divans wohl 
. — türkiſche Frauen der vornehmſten Geſellſchaft. Sie ſahen 
uns mit den großen bemalten Augen ruhig an, rauchten weiter und 
dewahrten ihr Phlegma. Schöne Augen hatten ſie faſt alle — aber 
nur wenige einen hübſchen Mund. Die meiſten waren in reicher 
europäiſcher Tollette, in ſchwerem Atlas, in hellem Sammet mit 
echten Brüſſeler Spitzen; ſie trugen e Haar auf der 
Stirn und Federn und Brillantdiademe. ornehm ſah keine aus. 
Sie waren ohne Ausnahme geſchminkt, nur die Mutter der Braut 
und dieſe ſelbſt nicht. Man führte uns dann auf einen höheren 

Divan, und kaum hatten wir dort Platz genommen, als eine ſo 
herz⸗ und ohrenzerreißende Muſik begann, wie nur die tollſte 
Kaen tk je fein fann. Unter dieſen Klängen, unter Geſchrei 
und Klingeln, ward uns nun von der Mutter die junge Braut 
zugeführt, ein 13jähriges, blaſſes, nc Pit Kind mit feinem 
Geſicht und großen, dunklen, melancholiſch blickenden Augen. Das 
liebliche Oval des herzigen Geſichtch oldſpitzen 


darf nicht ſchwar 


0 ente fe de , dene d 
verborgen, die als hochſtehende Krauſe den feinen, anken Ha 

umgaben und De € es Brillantagraffe gehalten wurden. Ein 
langes Schleppkleid von helllila Atlas, durchweg mit goldenen 
Sternen befät, floß in ſchweren Falten an der kindlichen Figur 
hernieder und endigte in Goldzacken. Das Haar war leicht gekräu⸗ 


ſelt auf einer reinen, edelgeformten Stirn und fiel in langen Locken 
hinten herab. Auf dem leicht zur Seite geneigten Köpfchen trug 
fie ein wohl handbreit hohes Brillant⸗Diadem von den 8 
Steinen, das den langen, weißen, golddurchwirkten Schleier hielt, 
der, nach hinten befeſtigt, faſt bis zum Ende der Schleppe reichte. 
Ebenſo fielen longe Goldfäden in reichen Wellen über den Schleier 
hinab, an der einen Seite des Kopfes befeſtigt durch eine alas 
Brillantagraffe. Lange Brillantohrringe hatten durch ihre Schwere 
die kleinen Ohren hochroth gefärbt und es ſchien, als beeinträchtige 
der ſchwere Schmuck die anmuthsvolle Haltung des Kopfes und 
winge die Trägerin, unbeweglich und ſteif zu erſcheinen. Die kleinen 
ändchen waren — o Schrecken — zu dieſer Toilette in weißbaum⸗ 
wollene Handſchuhe gekleidet, ſowie ſie unſere Diener in der Hei⸗ 
math zu tragen pflegen. 

Mit lieblichem Lächeln, doch anfangs etwas ſcheuem Blick ver⸗ 
neigte ſich die Kleine vor uns und wir mußten ſie der Sitte gemäß 
auf die linke Wange küſſen. Dann ward ſie von der Mutter und 
der einen Tochter unſerer Freundin, die vor kurzer Zeit noch mit 
ihr geſpielt hatte, auf einen erhöhten Platz geführt. Dort mußte 
ſie unbeweglich wohl eine halbe Stunde ſitzen und ſich anſchauen 
laſſen — und ſo hatte ſie ſchon ſeit 8 Uhr 11 in verſchie⸗ 
denen Salons geſeſſen, nach türkiſcher Zeit ſeit 1 Uhr. Das Rau⸗ 
chen war das Einzige, was ihr geſtattet ſchien und wopon ſie reich⸗ 
lich Gebrauch machte, indem ſie oft einer ihrer reich in Seide ge⸗ 
kleideten Sklavinnen winkte, ſich eine Zigarrette geben ließ, in 2—3 
Zügen den Rauch durch Naſe und Mund blies — ſie fortgab, um 
Ei wenigen Minuten wieder zu winken und daſſelbe Manöver zu 
wiederholen. Nachdem die Kleine ſich genug hatte anſehen laſſen, 
chwieg endlich die furchtbare Muſik, und nun ward ihr von einem 

erwandten das jüngſte Kind aus der Familie gebracht, ein lieb⸗ 
licher, kleiner, vielleicht einjähriger Türkenknabe. Sie mußte ihn 
auf eine Wange küſſen, damit fie nie die Pocken bekomme, oder 
doch, ſollte fie davon befallen werde, keine Narben behalte; fo 
ſagt der Volksglaube. Die Mutter nnd die intime Freundin des 
Haufes, die Frau eines Arztes aus dem Harem des Sultans, trat 
nun heran, boten der Kleinen den Arm und führten ſie in das 
Nebengemach, wo das Diner eingenommen werden ſollte. 

a Speiſezimmer war nichts als ein Anrichtetifch 1 
ein Spiegel, ein großer niedriger Divan, und in der Mitte ein 
runder Tiſch, auf dem ein großes grünes Tablett ſtand, welches 
mit allerlei eigenthümlichen Speiſen bedeckt war. Ringsherum 
ſtanden Stühle. Die Braut nahm oben Platz, daneben an jeder 
Seite eine der Töchter unſerer Führerin. Die Hausfreundin machte 
die Honneurs und zwei ſchwarze Dienerianen, ſowie vier weiße 
Sklavinnen bedienten. Auf dem Tablett befanden ſich für Jeden 
ein Teller, eine Gabel und eine Serviette. In der Mitte deſſelben 
ſtand der Napf mit der Hochzeitsſuppe, eine dicke weißliche Maſſe, 
die bereitet wird aus eigens dazu gemäfteten Hühnern. Die Praut 


aß nur Süßes, rauchte Zigarretten, ſtand aber ab und zu auf, um 
ſich mit kindlicher Freude ungenirt im Hochzeitsſtaat Im Spiegel 
u betrachten. Sie hüſtelte viel beim Zigarrettenrauchen und es 
leß, ihre Lunge ſei angegriffen. 

Wieder ward die Kleine in den Hauptſalon geführt, die ſchreck⸗ 
liche Muſik begann wieder, und unter diefen Klängen ward fie auf 
einen Stuhl geſetzt inmitten des Zimmers, ihr gegenüber ward ein 
leerer Stuhl placirt. Wir wurden an der Wendeltreppe Platz zu 
nehmen gebeten, da der Vater erwartet werde. Alle Frauen be⸗ 
deckten die Geſichter mit ihren Schleppen oder ſpitzenbeſetzten 
Taſchentüchern, als der alte Türke, im gewöhnlichen ſchwarzen 
Anzuge, nur mit einem rothen Fez bedeckt, eiligſt herauf kam. Er 
ſchritt direkt auf ſeine Tochter zu, auf dem leeren Stuhl vor ihr 
Platz nehmend. Jetzt ſollte der Sermon ſeinerſeits beginnen — er 
ſollte ihr ſagen, daß ſie nun bald den ihr Erwählten kennen lernen 
werde, ſollte ſie ermahnen, ihre Pflichten zu thun, ſtets eingedenk 
zu bleiben der Lehren, die ſie im Vaterhauſe langen; doch er 
konnte vor Bewegung kaum ſprechen, als er fein Kind in helle 
Thränen ausbrechen ſah. 

Die Mutter und Großmutter traten nun heran, und auf die 
itternde Kleine deutend, die einer Ohmacht nahe war, baten ſie 
gen Alten um dieſes Zuſtandes willen aufzuhören. Er that es for 
fort, begrüßte fie und die Anweſenden mit dem Gruße, ſegnete ſie, 
löſte dann eine Schnur von ſeiner Hand, legte dieſelbe um die 
ſchlanke Taille feines Kindes, ſchnitt ſie durch und gab jie frei. 
Nun gehörte ſie ihm nicht mehr, ſondern war frei, bis er ſie dem 
Bräutigam en Sete . \ 

Auf allen Geſichtern lag jetzt die höchſte Spannung, denn nun 
ſollte der Bräutigam erſcheinen. Alles bedeckte ſich plötzlich. Durfte 
ich meinen Augen trauen? War das der Mann, der das liebli 

eſen ſein „eigen“ nennen ſollte? Dieſer lange, dürre, ältli 
Mann mit dem gelben, runzligen Geſicht, den tückiſchen ſchwarzen 
Augen, dem ſüßlichen Mund, em rohen Ausdruck? Schnell ver⸗ 
ſchwand er in dem Salon, wo die Braut ſeiner harrte. 

Wie wird er herauskommen? hieß es allgemein. Wenn er 
lächelt, iſt er befriedigt von der Braut, blickt er finſter, mlßfällt ſie 
ihm. Auch er war im ſchwarzen Anzuge und im Fez. — 
hielten Wache an der Thür. Eine Minute, die ziemlich lange 0 
meſſen wird, darf der Bräutigam bei der Braut verweilen, ſo iſt 
das Geſetz. Es dauerte länger, und endlich erſchien es wohl dem 
Negern zu lange; denn ſie alunen an die Thür, die ſich gleich 
darauf öffnete, um den jungen Ehemann heraustreten zu laſſen. 
Er lächelte nicht — er grinſte. 8 1 

Die Thüren des Salons waren weit geöffnet und die junge 
Frau empfing dort unter einem Blumenbaldachin, der gebildet war 
von ſieben berabhängenden Blumenzweigen, die Gratulationen der 
Anweſenden. Apathiſch neigte ſie das Haupt und ließ ſich dem 
Brauche gemäß willenlos auf die Wange küſſen. 


Orient“ ab und bezog d i . 

— zog das Zimmer Nr. 11, das dem Zimmer 
ee 3 von einem Unbekannten bewohnt 
geren Beſuch abſtatte mittelbar nach ſeiner Ankunft einen län⸗ 
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nach geplante neue Putſch⸗Experi . ) 
Aber aufgeſchoben iſt nicht en Don 


der ruſſiſ izei fü 

Bulgarien, Motilew, ſowie der unte e e e 
; h r dem Titel ei 

der Gagarinſchen Schifffahrt Geſelſchaft 152 Gala Snbertns 

5 9 5 — ee in Giurgiu 

ruſſilch⸗panſlawiftiſchen Bew menen Parteigängern der 
in Fi ig ſei ewegung hatten, der Regi 

der felben Graben, daß die rechheit der muſſſchen Ynltatlon in 

n welchem man ſie zu ignoriren be⸗ 


* Ein an Japan. 

N ahn 18 g = ur Bien 5 ſehr inter⸗ 

Lan ber 1868 bellef fich der Werth der Ausfuhr auf 18 850 00 
auf 5 060 000 Dat a 1 55 Min welche Zahlen in 1889 
8 « 2 . ar ti 

don ren Rh * Geſellſchaften geſtiegen waren. In 


0 
8 Bankkorporationen 1061, wel 


; 650 mit der Herftell 
Landwirthſchaft hat 8 been dee al — 
neuere Bewäſſerungsmethoden reiche er e mie Burg 
te Reſultat ü ielt. 
N betrug bie Yieißernte 25282 540 Pau, In 1898 dagegen 


58 265 200 re 

| 2 n 60923999 i 

Zahl ſowohl der Privat: wie öffentlichen S i 

zahl ſowob f ulen in 

5 929, die Zahl der Lehrer 69 032 und die Zahl der Schüler und 

1 5 55 „Dagegen waren die entiprechenden 

Zahl. 2534, 27107 und 1326190. Der 2 . 

wahr bat alſo um 230 Prozent zugenommen, wühgend dir Au 
me der Bevölkerung in derſelben Periode nur 9 Proz. beträgt. 


Militäriſches 
2 5 
* dem Armee- Verordnungsblatt. 


Maßgadie Kanoniere der fahrenden Batterie 
werbende der verfügbaren Mittel mit dem Revolver An 


— Filial- Arti 
Br ö rtillerie⸗Depots. Am 1. iſt i 
edler Jager an der 1 15 Frankfurt an der Ober. und ir doch 
beziehun Seis ein a der Artillerie-Depots 
2 Die e Spandau, Küſtrin und Rendsburg errichtet. 
d. J an Sie Wr irtillerie iſt laut Kabinetsordre vom 25. März 
zurüſten er Jägerbüchſe M/71 mit dem Karabiner 88 aus⸗ 


S Fehr: Infant ' 

zu 5 interie⸗ Bataillon. Die ; i 

dem Begehen Sein len zu Fommandienben fd no . 
= nen 87 auszurüſten. 

Senn, Militär Wafefebeiten Die „Subdirektoren“ bei den 


e pa 1 5 d 
ce ner unitionsfabrif führen von jetzt ab die 
erie⸗ 


„Berſtellun 
ae She Sund affen br Nach Angaben der Infan⸗ 
ſchaffun en Denon toten hergeſtellt, die bei der erſten Be⸗ 


° Art von Pappſcheiben. 


den entſprechendter aufzuſtellen. Die neuen Scheiben dürfen glei 
* Sehen Wer got d zu Schul⸗ und Dec. 
90 reichen, Leicht ee 


oe dern, 4. April dem Gerichts aal. 

halter N ha e ſich heute den Unterihlagung amtlicher 
bekleidete 15 b h d g „vor der Strafkammer der Buc- 
l tr und 1887 dazwe ki zu verantworten. Derſelbe 
ehe 8 5 der 
erli 5 onate unterſchlug er 
ir Mi wel amg M. Als er Entdeckung fürchtete 
Grit im Hern P. ge e dem ein, Kulm und ging beimtich nac 
erichtsh n eine Buchhalterſte e zu erhalten. 
unter A of erkannte für die de er ermittelt und verhaftet. Der 
* Aurechnung von Monmterſchlagungen auf! Jahr Gefüngniß 

1 gart, 5. April en chor Prbrg abe t. 
nte „Wollenjäger“, hat in eunfeilor r. G. Jäger, der be⸗ 
nem Prozeß wegen Mißbrauchs 


te. Dieſer Unbekannte benutzte den 1 


feines Namens in Schrift, Wort und durch Abftempelung von 
Waaren in allen Inſtanzen, zuletzt durch Kg des Neichs⸗ 
erichts vom 31. 1 er 1890, ein obſiegendes rkenntniß er⸗ 
fr Die Entſcheidung geht dahin, die beklagte Chemnitzer Firma 
ei nicht berechtigt, Waaren oder deren Verpackung mit dem Namen 
des Klägers unter Hinzufügung des Wortes „Syſt.“ vor dem Namen 
oder der Firma des Klägers zu bezeichnen und fo bezeichnete Waaren 
in Verkehr zu bringen oder feil zu halten. Die Benutzung des 
Wortes „Syſt.“ oder „Syſtem“ hebe einen Namensmißbrauch keines⸗ 
wegs auf, da das kaufende Publikum derartige Bezeichnung nur 
oberflächlich zu prüfen pflegt, ſo entgehe ihm dieſer Zuſatz entweder 
anz oder ſei doch für daſſelbe unverſtändlich und bedeutungslos. 
Jäger will auf Grund dieſes Erkenntniſſes energiſch gegen unbe⸗ 
rechtigten Gebrauch ſeines Namens vorgehen. 


Witterungsbericht 
für die Woche vom 6. bis 13. ae 
Dies ruck verboten. 
(O.⸗K.) Das Einſetzen der jetzt anbrechenden Neumondspexiode 
wird ſich vom Nonentermine d. i. vom 6. d. M. an durch nachhal⸗ 
tiges Sinken des Barometerſtandes bekunden, denn der Witterungs⸗ 
verlauf dieſer Hochfluthperiode ſoll ſich von dem der Oſter⸗Hoch⸗ 
flutbperiode des Vollmondes vom 25. März, welcher in Beſtätigung 
unſerer beiden Prognoſen vom 22. und 29. März zahlreiche Schnee⸗ 
wehen gebracht hat, beſonders dadurch unterſcheiden, daß die jetzige 
Hochfluth erſten Grades gleich vom erſten Tage ab En 
Fallen des Luftdrucks, verbunden mit energiſchem Vorherrſchen der 
ſüdweſtlichen Winde, hervorrufen wird. Beim Eintritt der Oſter⸗ 
Vollmondsperiode war nämlich, ausweislich des meteorologiſchen 
Depeſchenmaterials der Deutſchen Seewarte vom 23. März zunächſt 
eine ſehr umfangreiche, ganz Europa von Nordoſt gen Südweſt 
durchſetzende Zone hohen Luftdrucks zu überwinden geweſen, durch 
deren Einfluß die Temperatur während der erſten Hälfte der 
„ſtillen Woche“, vom 21. bis 25. März, jede Nacht in ganz Deutſch⸗ 
land erheblich unter den Gefrierpunkt herabſank. Dieſer Umſtand 
trug namentlich dazu bei, daß die Schneewehen bis über das 
Oſterfeſt hinaus uns heimſuchten. Der jetzigen Hochfluth des Neu⸗ 
mondes vom 8. April wird vorausſichtlich keine ſo umfangreiche 
Kältezone ſich mehr entgegenſtellen, und es dürfte ſomit den ſüd⸗ 
lichen Winden gelingen, vom 6. bis zum 8. April die Luftſchichten 
über dem europäiſchen Feſtlande dergeſtalt zu erwärmen und mit 
Feuchtigkeit zu ſättigen, daß um den 9. April nicht nur in⸗ 
olge des regelmäßigen Inhalationsſtoßes der 
tmoſphäre nach dem enen in ge⸗ 
wiſſen Gegenden Erdſtöße erfolgen, ſondern 
dann namentlich auch über Mitteldeutſchland 
W e Frühjahrs⸗Gewitter ſich entladen 
werden. 
BB KKK 


Lokales. 


Voſen, den 6. April. 

B Neue ruſſiſche Paßtplackereien. Die ruſſiſche Regierung 
hat ihre Konſulate im Reiche angewieſen, nichtruſſiſchen, z. B. 
deutſchen Juden zu Reiſen nach Rußland das Paßviſum nicht 
mehr zu ertheilen. Deutſche Kaufleute jüdiſchen Bekenntniſſes 
ſollen mit ihren Anträgen auf Ertheilung des Viſums nach Peters⸗ 
burg an die Regierung verwieſen worden ſein. Sich wegen eines 
Paſſes an die als korrupt bekannte Regierung in Petersburg zu 
wenden, wäre für einen Kaufmann, den ſeine Geſchäfte zwiſchen 
heut und morgen nach Rußland rufen, ganz zwecklos, da ſelbſt bei 
Benutzung der beſten mit gutem Gelde zu öffnenden Wege Mo— 
nate, wenigſtens aber Wochen bis zum Eintreffen des Paſſes ver- 
ſtrichen ſein würden; die Stunde, welche die Anweſenheit des 
Kaufmanns drüben erfordert, iſt längſt vorbei. Daß dies Vor⸗ 
gehen der benachbarten Regierung nicht gerade zur Beſſerung der 
deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen beitragen wird, liegt auf der Hand. 
In der Wirkung gleicht die Maßregel einer Grenzſperre wie ein 
Ei dem andern. Von deutſchen Repreſſalien kann gar nicht die 
Rede ſein: Rußland braucht uns nicht, aber wir, wir ſind auf 
ſeinen Roggen angewieſen. Ob diplomatiſche Vorſtellungen etwas 
fruchten werden, iſt nach den bisherigen Erfahrungen mindeſtens 
ſehr zweifelhaft. 


d. Zur Auswanderung nach Südamerika. T 


Wie der „Wil. Wieſt.“ mittheilt, iſt das ruſſiſche Miniſterium 
der auswärtige n Angelegenheiten mit der deutſchen Regierung 
in der Frage energiſchen Einſchreitens auf diplomatiſchem Wege 
. den ſüdamerikaniſchen Republiken wegen der ſchäd⸗ 
ichen Agitation in Europa für die Auswanderung dorthin, in 
Unterhandlungen getreten. Es ſoll von den Regierungen beider 
Mächte an die Regierungen von Braſilien und Argentinien 
das Verlangen gerichtet werden, daß dieſelben künftig nur 
ſolchen ruſſiſchen und deutſchen Einwanderern den Eintritt ge⸗ 
ſtatten, welche dazu von ihren Regierungen die formelle Er⸗ 
mächtigung beſitzen; auch ſoll allen denjenigen ruſſiſchen und 
deutſchen Einwanderern, welche nach ihrer Heimath zurückzu⸗ 
kehren wünſchen, dies geſtattet werden. 


„Handelskammer. Auf der Tagesordnung der am Dienſtag 
den 7. April . Be Uhr ſtattfindenden Sitzung ſtehen fol⸗ 
gende Gegenſtände: 1. Die Aufzeichnung der Marktpreiſe in Poſen. 
Berichterſtatter: der Sekretär.) 2. Gutachten in Sachen a. Karſtorek 
contra Müller, kgl. Amtsgericht ae (Berichterſtatter: Herr 

amburger). b. Nürnberg contra Steinhagen, kgl. Amtsgericht 

chönlanke (Berichterſtatter: der Sekretär). 3. Die Stellung der 
Offizier⸗ Beamten⸗ und Konſum⸗Vereine (Berichterſtatter: Herr 
Dr. v. Lebinsti und Herr Aſch). 3. Verzollung der Fehlbettäge 
bei engen. 5. Beſchränkung der Oktober⸗Jahrmärkte 
in der Provinz (Anfrage des Herrn Ober⸗Präſidenten). 6. Die 
neuen 10. . Paßbeſchränkungen 5 des Vorſteher-Amts 
in Danzig). 7. Fernſprecher mit Berlin. 8. Ausſtellungen. 9. Mit⸗ 
theilungen Schritenwech el der Kammer. 

b. Der Vaterländiſche Männer⸗Geſangverein beging 
am Sonnabend Abend im großen Saale des Lambertſchen Lokals 
ſein letztes Wintervergnügen, zu welchem ſich die Mitglieder mit 
ihren Angehörigen ziemlich zahlreich eingefunden hatten. Außer 
den Geſangsvorträgen wurden auch ſeitens des Dirigenten des 
Vereins, Herrn Kapellmeiſter Hache, und eines anderen Vereins⸗ 
mitgliedes einige Inſtrumentalmuſik⸗Piecen zum Beſten gegeben 
und fanden ebenſo wie die Chorgeſänge ungetheilten Beifall. Nach 


„Abſolvirung des a fand gemeinſchaftliche Tafel 
a * 


ſtatt und darauf ein der den größten Theik der Erſchienenen 
bis zum frühen Morgen in gehobenſter Stimmung zuſammenhielt. 
Das Tanzprogramm enthielt u. a. auch ein Quadrille. 

Der Wee Verein hielt am Sonnabend, den 
4. er., die ſtatutenmäßige Vereinsſitzung unter dem Vorſitz des 
Herrn Rudolf Schulz ab. Vier neue Mitglieder wurden auf⸗ 
genommen. Der zur Berathung gekommene Etat ergiebt in Ein⸗ 


nahme und Ausgabe die Summe von 760 M. Der Vorſitzende 
Äberinieh der Bibliothek 3 Werke über Geflügelzucht und theilte 
darauf mit, daß um Pfingſten d. J. ein deutſcher Geflügelzüchtertag 
in Berlin abgehalten werden ſoll. Auf demſelben ſoll speziell die 
Gründung eines Zentral⸗Verbandes deutſcher Geflügelzüchter⸗ 
Vereine in Erwägung gezogen und die Prämiirungsart auf Aus⸗ 
ſtellungen einförmig geregelt werden. Herr Schulz empfiehlt die 
Beſchickung durch einen Delegirten im Intereſſe des Vereins und 
der Geflügelzucht und wird dieſe Angelegenheit in der Maiſitzung 
ur endgiltigen W gelangen. Der Vorſitzende erwähnt 
feiner. daß es mit dem Anbringen von Niſtkäſten jetzt die höchſte 
Zeit iſt, abzugeben ſind nur noch 18 Stück. Herr Schulz brachte 
darauf noch in Erinnerung, daß am 18. d. M. die £onitituirende 
Verſammlung zwecks Gündung eines Thierſchutzvereins bei Lambert 
ſtattfindet und lud zur regen Theilnahme ein, worauf derſelbe die 
Sitzung um 10 ſchloß 5 a are 

d. In Betreff der angeblichen Demonftration im hieſigen 
volniſchen Theater bei Aufführung des hiſtoriſchen Bildes: 
„Kosciuſzko bei Raclawice“ erklärt heute der „Goniec Wielk.“, daß 
ſich die betreffende Mittheilung auf das Theater in Krakau be⸗ 
iehe. Das war aber nicht angegeben, vielmehr befand ſich die 

otiz unter den lokalen Nachrichten. a - 

4 Der Vorſtand des hieſigen volniſchen Turnvereins 
„Sokol“ macht ſeinen Mitgliedern bekannt, daß die Uebungen des 
Vereins von jetzt ab nicht mehr, wie bisher, im Knollſchen Saale, 
ſondern in der Turnhalle der Mittelſchule wöchentlich 2 Mal 
Abends ſtattfinden. Bekanntlich haben die ſtädtiſchen Behörden 
dem Vereine die Benutzung der ze geſtattet. 2 

* Bauterrain. Zu beiden Seiten der jetzt im Bau begriffenen 
Chauſſee von Poſen durch Kl. Starolenka nach Bahnhof 
Starolenka wird der Bauthätigkeit ein neues Gebiet eröffnet. Wie 
wir hören, hat ein Berliner Konſortium das dem Herrn Materne 

ehörige ee Kl. Starolenka von ca. 130 Morgen Areal be 
dufs Parzellirung We f ale wird von der Chauſſee 
durchſchnitten, liegt unmittelbar am Bahnhof und an der Warthe, 
iſt in Folge der hohen Lage niemals der Ueberſchwemmung aus⸗ 
Shen hat zum Theil guten Weizenboden, ein mächtiges Ton⸗ und 

andlager liegt in unmittelbarſter Nähe der Rattaver Ziegeleien, 
ſodaß ſich hier ſehr bald eine rege Bauthätigkeit entfalten wird. 
Die vor etwa 10 Jahren auf dieſem Terrain geplante Stärkefabrik 
den damals zumeiſt an den ſchlechten Zufuhrwegen; inzwi⸗ 

en iſt neben den Petroleum⸗Niederlagen der Herren Gebr. 
=> eine ſtattliche Seifenfabrik derſelben Firma, ferner eine 
1 errichtet worden. Der Bau einer umfangreichen 
Kartoffelſtärkefabrik und einer Brettſchneidemühle, ſowie die Her⸗ 
ſtellung eines Garten⸗Etabliſſements auf der bisherigen Hoflage 
find geplant. Auch zur Anlage einer ⸗Geflügelzüchterei hat ſich 
bereits ein Unternehmer gemeldet. Die Erweiterung der Warthe⸗ 
brücke durch einen Fußweg und ſomit eine angenehme Verbindung 
zwiſchen Eichwald und den Starolenkaer . it 92 ff 
wahrſcheinlich. Für das neue Bahnhofsgebäude in Staxolenka iſt 
das Terrain bereits erworben, und ſo wird ſich auch hier wohl 
bald ein reges Verlehrsleben entwickeln, 


r, Vakante Stellen für Militärauwärter. Im Bezirk 
des V. Armeekorps: Zum 1. April d. J. oder ſpäter beim Poft⸗ 


amt Muskau die Stelle eines Packetträgers mit 700 Mark Ge⸗ 
halt und 72 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. April d. J. 
oder fpäter bei den Poſtämtern Naumburg (Queis), 


lausdorf (Oberlauſitz), Niesky, Rietſchen, Roth⸗ 
e Wittichenau die Stellen von 
Landbriefträgern mit je 650 Mark Gehalt und 60 Mark Woh⸗ 


nungsgeldzuſchuß. — Sofort beim Magiſtrat von Oſtrowo die 
Stellen von 4 Polizeiſergeanten mit je 900 Mark jährlich Gehalt. 
— Sofort beim Amtsgericht Pleſchen die Stelle eines Gefangen⸗ 
aufſehers mit 900 Mark Gehalt und Miethsentſchädigung. — Zum 
1. April d. J. oder ſpäter bei dem Poſtamt Schönau die Stelle 
eines Packetträgers mit 700 Mark Gehalt und 72 Mark Wohnungs⸗ 
gelbaufehuß. — Zum 1. April d. J. oder fpäter auf der Strecke 
Stargard⸗ Kreuzburg, Eiſenbahnbetriebsamt Poſen, 12 
Stellen für den Stations⸗ und Expeditionsdienſt, zunächſt als As⸗ 
pirant; Anfangs monatlich je 95 bis 125 Mark; ſpäter bei etats⸗ 
müßtaer Anſtellung 1500 Mart, ſteigend bis 2200 Mark und geſetz⸗ 
mäßiger Wohnungsgeldzuſchuß. — Im Bezirk der 4. Diviſion: 
Zum 1. Juli 1891 beim Poſtamt Nake! die Stelle eines Land⸗ 
briefträgers mit 650 Mark Gehalt und 108 Mark Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. — Zum 1. April d. J. und ſpäter: beim Poſtamt 
Schneidemühl die Stelle eines Poſtſchaffners mit 900 Mark 
Gehalt und 108 Mark Wohnungsgeldzuſchuß; beim Poſtamt 
Schubin die Stelle eines Packetträgers mit 700 Mark Gehalt 
und 72 Mark Wohnungsgeld; bei den Poſtämtern Strelno und 
remeſſen die Stellen von Packetträgern mit je 700 Mark 
Gehalt und 72 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. April d. J. 
und ſpäter beim Eiſenbahnbetriebsamt Brom Aa die Stelle 
eines Weichenſtellers mit 800 Mark Jahresgehalt, ſteigend bis 
1200 Mark, dazu nach erfolgte Anstellung der tarifmäßige Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß oder freie Dienſtwohnung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Rom, 6. April. Der Papſt wird in dem Konſiſtorium 
in der erſten Hälfte des Mai Scilla zum Kardinal ernennen. 
Außerdem ſteht die Ernennung des Erzbiſchofs Gruſcha und 
des Nuntius Rotelli zu Kardinälen, Ferratas zum Nuntius 
von Paris und Jacobinis zum Nuntius von Liſſabon bevor. 
Volpi wird Oberſthofmeiſter. 


Berlin, 6. April. [Privat⸗Telegramm der „Poſener 
Zeitung.“ ] Die ruſſiſche Regierung hat die deutſche zu einem 
gemeinſamen diplomatiſchen Einſchreiten gegen die Verlockungen 
zur Auswanderung nach Braſilien und Argentinien aufgefordert. 

Der Ober⸗Konſiſtorialkaly Schmidt ſoll zum Nachfolger 
Hegels auserſehen ſein. 

Dem Landtag wird nach der „Kreuzztg.“ binnen Kurzem 
ein neuer Rentengütergeſetzentwurf zugehen. 

Berlin, 6. April. 
Grund des chileniſchen Zollgeſetzes alle Häfen nördlich Kaldera, 
jo lange dieſelben von den Aufſtändiſchen gehalten werden, für 
geſchloſſen. Bei Zuwiderhandeln wird Konfiskation der Schiffe 
und Ladungen angedroht, außerdem werden die Produzenten 
und Exporteure von Salpeter für den Ausfuhrzoll verant⸗ 
wortlich gemacht. 

Kiel, 6. April. Der Kaiſer begann heute Vormittag 
mit eigener Hand den Durchſtich bei der Landwehr, . 
die Waſſermaſſen in mächtigen Fällen in das neue Kanalbett 
eindrangen. Das Frühſtück wurde in Königsföhrde einge⸗ 
nommen und dann die Fahrt auf der Werftbarkaſſe bis Rends⸗ 
burg fortgeſetzt. f 


Der chileniſche Präſident erklärt auf 


Ey 


Die Verlobung meiner 
Tochter Marie mit dem 
1 Hrn. H. Ham- 


burger, Poſen, zeigen 
hiermit Verwandten und 


Freunden an. 


Heyman Posner 


und Frau geb. Tarnowski. 
Als Verlobte empfehlen ſich 


Lark Posner 
Hirsch Hamburg. 


Samter. Posen. 


Statt beſ. Meldung. 
Hertha Kärger 
Hellmuth Wellmnth 


Verlobte 
Lowiemice Liſſa i. P. 
b. Wojciechowo. 


Die Geburt eines 


Tabbod ergebenſt an 


geb. Bittiner 


Poſen, 8 6. April 1891. 


Die glückliche Geburt eines 
kräftigen 
Jungen 


zeigen hocherfreut an 


Heinrich Manasse 


und Frau 


Henriette geb. Gelbstein. 
Gneſen, am 5. April 1891. 


Die glückliche 
munteren 


Knaben 


zelgen e an. 
rmen, d. 1. April 1891. 
Meyer, 
Kaiſerlicher Bank⸗Vorſtand und 
Frau Anna geb. Rehfeld. 


Geburt eines 


ſanft nach längerem Leiden 
unſere geliebte Mutter, 
(Ichweſter und Schwägerin 


Johanna Adler, 
geb. Hoffmann, 
65 Lebensjahre. 


Die trauernden Hinter⸗ 
bliebenen. 

Die Beerdigung findet am 
Dienſtag 4 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe Louiſenſtr. Nr. 17 aus 

tatt. 4350 


Stadt-Theater in Poſen. 
Dienſtag, den 7 5 April 1891: 
— zweiten Male: 
Novita Novität. 
Die Rinder der Ercellenz, 
Luſtſpiel in re 1555 a Ernſt 


Mittwoch. den * April 1891: 
Auf vielſeitiges e 


Knaben 


d Peiser 1. Fran 


Neuer iſr. Verein für Kranken⸗ 
pflege u. Leichenbeſtattung. 


Eine Gedenk⸗ u. Seelenfeier für die hingeſchiedenen 
Mitglieder unſeres Vereins findet am Dienftag, den 

„April er., Abends 6 
Brüder emeinde ſtatt. 

Poſen, den 6. April 1891. 


Der Vorſtand. 


6% Uhr, im Tempel der tircel. 
4359 


u Stettin 


Die Rational; upolhefen- „rtbit⸗Geſellſchat 


— Darlehne auf ländlichen und ftädtiſchen sen 
zur 


entgegen der General-Agent 


Julian Reichstein, 


Poſen, St. Martinſtr. 62, 1. 


Höhere Mädchenschule und Pensionat 


Ritterſtraße 11. 


Aufnahme neuer Schülerinnen Montag, den 6. und Diens⸗ 
tag, den 7. April, von 11—1 Uhr. 
M. Zukertort. 


Leipzig, Eilenburger Bahnhofs⸗Reſtaurant. 
Der ergebenſt Unterzeichnete Age einem geehrten rei⸗ 
ſenden Publikum ſeine Anfang d. J. übernommenen 
ahnhofs⸗Reſtaurations⸗Lokalitäten 
zu recht fleißiger Benutzung und verſpricht mit e Speiſen 
jeder Saiſon entſprechend (Diners von 1 Mk. an) nebſt ff. Bieren, 
Kautem Kaffee, und vorzügl. Weinen aufzuwarten. 4363 
Leipzig, im April 1891. 


Hochachtungspoll 
Hermann Müller. 


Stelle und auch hinter der Laulſchafl. Anträge oe 


Den geehrten Damen die ergebene Mittheilung, 
daß ich mein Mode- Magazin 


„Maison de Paris“, 


welches ich krankheitshalber auf einige Zeit a 

mußte, vom 6. April er unter derſelben Firma 
Theaterſtraße 7 

wieder eröffne und dem Wohlwollen empfehle. 


Wanda ——.— 


Mit dem heutigen Tage habe ich hier, Vor dem Ritter⸗ 
thore links, ein 


Baus, Brelter⸗ und Nutzholz⸗Geſchüft 


Se 
Langjährige Erfahrung und Thätigkeit in dieſer Branche am 
hieſigen Orte ſetzen mich in den Stand allen Anforderungen beſtens 
zu genügen und bitte ich mein Unternehmen unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Joseph Julius Lesser. 


Dem geehrten 5 erlaube ich mir „die ergebene 
Adee 88 ı machen, daß ich vom 1. April d. J. St. Mar⸗ 
eine 


ee o haler⸗Werkſtatt 


eröffnet habe. 

Indem ich bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen 
zu wollen, werde ich ſtets bemüht ſein, gewiſſenhafte Arbeiten 
zu ſoliden Preiſen in kürzeſter Zeit herzuſtellen. 

Hochachtungsvoll 


J. Szulezewski, Maler. 


Poſen, St. Martinſtr. 38. 


naturell von 10 Pf. 
feinsten Golddecorationen zu Fabrikpreisen empfiehlt 


Markt - Ecke 


an, Goldtapeten von 20 Pf. bis zu den 


Penſion Schöller * 
Schwank in 8 1 v. C. Laufs Wilhelm Rosenthal, ne u. I. Etage. 


Das ER hinter'm 


erd. 
Scene aus den öſterreichiſchen 
Alpen mit Geſang von L. Baus 


mann. 
Anfang 7½ Uhr. Anfang 7%, Uhr. 


Sraeliämann’s, Ahenter 


Or: Nr. 15. 


Große Vorſtellung. 


Auftreten ſämmtlicher neu enga⸗ 
girten 1 u. Spezialitäten. 
. Kr hmann. 


Bu ILIE 


Verein „Humor“. 
Heute Abend 8½ Uhr 
Mitgliederverſammlung 


Kuhnkes eau, 


Der Vorſtand. 
RC eden Dienſtag u. 8 


mr Eisbeine = 


R. Ehrlich, 
ronkerſtraße 15. 


ur 


Münchener Löwenbräu 


empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen zu Engros-Preiſen 


hustay Wolke Inhaber Üsear Stille, 


Breiteitraite 12. 


Soeben eingetroffen: 


Friſche Sendung 


halkleroe El- hi 


C. Bähnisch, 


Poſen, Obere Mühlenſtr. 11. 


Parcellirungs⸗Auzeige. 


Die Beſitzung des Herrn 


aterne in Kl. Starolenka 


ſoll in einzelnen Acker- und Bauparzellen freihändig verkauft 


werden. ö 
Unterzeichneter wird am 


Montag, den 13. d. Mts., 


von Vormittag 11 Uhr, 
an Ort und Stelle im herrſchaftlichen Haufe in Kl. Starolenka 


anweſend ſein. 


Die Kaufbedingungen werden möglichſt günſtig geſtellt, 


die 


Reſt⸗Kaufgelder bei mäßiger Anzahlung eine Reihe von Jahren 


geſtundet. 


Situationspläne liegen zur Anſicht aus, 


kunft ertheilt: 


und wird jede Aus⸗ 


Berlin: Ph. Iſaacſohn, Alexanderſtr. 30, 
Poſen: im Comptoir, Friedrichſtr. 27 I 


Allgemeiner Män⸗ 


ner⸗Geſangverein. 
ne, den 9., Abends 
a a 


um 
b) gemäthlicher Herren: 
abend, 


Jean Baese’s 
vormals Brockmanns welt- 
berühmter Miniatur⸗Cirkus 

und Affentheater. 
Neu?! Neu! 


Der Löwe als Kunſtreiter. 

Dienſtag 2 Vorſtel⸗ 
lungen, 4 u. 8 Uhr; 
woch 2 


Mitt⸗ 

e ah N 
gen, 4 u. 8 Uhr. 4350 E 
Jean Baese, Direktor. 


Ibour 
„Soldene Medaille.“ 


00 4700 dor 
N Act.-Gesellsch. 


Deutsche Cognacbrennerei 
vorm. Gruner & Co., Siegmar, Sachs. 
Grösste u. solideste Bezugsquelle, 


Grossisten-Verkehr.- Export. BE 
Auster gratis und franco, 


Vertreter Max Lehr, Posen, 
Friedrichstrasse 24. 


„Wunderbar“ 


entfernt Schuppen-Pom- 
made von E. Vier & 
Co., Dresden, lästige 
Kopfschuppen, beseitigt 
Sofort empfindliches Jucken 
der Kopfhaut und stellt # 
das Aus- 


augenblicklich 
fallen der Haare ein. 
Preis per Topf 1,50 M. 


Zu haben bei 3026 
R.Barcikowski, Posen. 


Mei res Kund 
einen geehrten Kunden zur 
gefl. 8 daß ich Mittwoch, 
den 8. M., Judenſtraße im 
Ccbakdeen schen Laden) mit hoch⸗ 
feinen Mazzoth und öſterlichen 
Backwaaren eintreffen werde. 


Lewe, 


Schwerſenz 


Eine ſehr ele ante Singer⸗ 
Nähmgaſchine ſehr en u ver⸗ 
kaufen 2 Ale 91 
Zwei gut gabe 8 
wagen und eine „ 
zu verk. Paulilirchſtr. 2, III. 


Kine neue begielsfiiche Rolle 


oder ein Viktualiengeſchäft mit 
Rolle am Kanonenplatz Nr, 5 iſt 
5 ſofort od. 1. Juli zu verkaufen. 

uskunft wird daſelbſt ertheilt. 


Schulbücher. 


Wörterbücher — Atlanten, 
für alle Schulen. 


Ernst Bahfelds Buchhandle,, 


Wilhelmsplatz 1 (Hotel de Rome). 


17 Medaillen u. Ehrendiglome. 


für Kranke Rei 


Gesellschaft 
„Loeflund! Stuttgart. 


In Posen in der Hof-Apotheke 
und Rothen Apotheke. 


Täglich 60 —70 Lit. Milch 


geſucht Halbdorfſtr. 29. Renee 
wird geſtellt 


J. Stolz iann, 
Berlinerſtr. 16, 
Spezial⸗Geſchäft für 
Baubeſchläge, 


ſowie en Ri Herſtellung 


Eichen⸗Stab⸗ und 
Parquett⸗Fußböden, 
auch Fußbodenbelägen aus 
einfarbigen und gemuſterten 
Moſaikflieſen, ſowie Wandbe⸗ 
kleidungen mittelſt bunter glaſir⸗ 
ter Plättchen für Schlächterläden 
Badeſtuben, Küchen, Toiletten, 
Pferdeſtälle ec. Muſterlager im 
Eomtoir daſelbſt. 


Herren- Garderoben 


werden reparirt u ſauber gereinigt 
Kränzelgaſſe 33, Alter Markt. 


Selbst- Unterricht für Erwachsene 5 


1 


E Buchführung 
— 
Tipitepfie (Gallfuch). 


Krampfleidende erhalt. gratis- 
franco 8 ⸗Anweiſung 
von Dr. philos. Quante, Fabrik⸗ 
beſitzer, Warendorf in W. 

Referenzen in allen Ländern. 


A. Droste, 


Pianoforte + Fe 
Obere Mühlenilr 
empfiehlt fein Lager von 


Pianinos. 
Nur beſte Fabrikate, 


ſichere Garantie. 


BER Billigite Preiſe. 
Ratenzahlungen. 


une FpuHong pe 
nous (74 08)eqeäsny οα²αεα⁰ν. 


Pianinos, 


vielfach prämiirt, empfieblt zu 
Fabrikpreiſen. Gebrauchtes Pia⸗ 
nino zu ze ur 


selba rth, 
Pienosotze g r Luiſenſtr. 19. 


8 zu leihen. 


Sefanntmadhung. 
Mein re Nartin 
Sobezak, 27 Jahr, hat am 
30. März er. 1 bisherigen 
Aufenthalt bei mir in Toniſzewo, 
Kreis Wongrowitz, heimlich ver⸗ 
laſſen und ſind bisher alle Re⸗ 
cherchen nach ihm ohne Erfolg 
er Ich erſuche hierdurch 
alle Behörden, meinen Sohn im 
Betretungsfalle feſtzunehmen und 
für ſeinen Rücktransport Sorge 
Be zu wollen. Er it 5 F. 
Zoll groß, ſchwächlich, bat 
2 Augen, ſchwarzes, ſtarkes 
Haar, ſchwachen Bart unter Naſe 
und am Kinn und ſpricht nur 
polniſch. Er trägt langen, grauen 
ock und Pelzmütze mit braunem 
Haar. 
Toniſzewo, Kreis Wongrowitz, 
den 6. April 1891. 4397 
Michael Sobezak. 


Caution 


P ET ET SE 
bedürftige wollen sich wenden an die 


Fides Erste den dentsche Cautions- 


Zur > Hebernahiie 


eines in Breslau beitehenden, 
ſehr gut eingeführten Colonial⸗ 
waaren⸗ En gros- Geſchäft, 
ſucht ein Reiſender, der ſeit 18 
Jahren für daſſelbe thätig iſt, 
ſelbſt Vermögen beſitzt, einen 
Theilnehmer mit Kapital. 

Offerten unter E. 807 an Ru- 
dolf Mosse, Breslau erb. 

Geſucht zu einem rentablen 
Geſchäft einen ſtillen Theil⸗ 


nehmer mit 1000 - 1500 Zi. 

Einlage; es werden 30—35 Proz. 

P. a. garantirt, ohne Riſiko. 
Offert. sub A. C. 10 voſtl. Poſen. 


Beamter ſucht gegen gute Ver⸗ 
zinſung 300 Mark aut ein Jahr 
Gefl. Off. 8 


. K. poſtl. 


Klavierunterricht auch franz. 
Sprachunterricht ertheilt 
. Szezepanska, 
geprüfte Lehrerin, 

Posen, Maker 18 J. Tr. l. 

Unterricht und Nachhilfe in 
allen Lehrfächern ertheilt 
Martha Neumann, 
Lehrerin für höhere Mädchen⸗ 
ſchulen, St. Martin 29, II. 


Zur See! 


Junge Leute, die ſich dem 
Scemanus⸗ : Stande widmen 
wollen, fünnen bei mir auf 
Schiffe für längere Reiſen unter- 
. werden. Mittel zur 

eeausrüſtung erforderlich. 
Näheres dureh A.Koskowsky, 
Kaſtanienallee 42, Hamburg. 


Ein od. zwei Söhne aus guter 
evang. Fam., welche bie), Gymn. 
beſ. wollen, finden ſogleich gute 
Penſion und ſorgſame Erziey. 
mit d. eignen Söhnen, Geſällige 
Offert unt. A. Z. i. d. Zeit.⸗Exp. erb. 

In einer anſt. 155 Familie 
findet ein Schüler von ſofort gute 

Penſion. 
Off. poſtl. unter N. 13 erb. 

Penſion für iſr. Schuler u. |. 
re 5 Migge empf. 

rau eftor J. Herzberg, St. 
Adal bert 27 J. 8 


üm zu räumen Ms 
BER“ verkaufe ſpottbillig mg 


f. Sommerpaletots, Anzüge, 

Taſchenuhren u. Goldſachen 

Israels israeis Pfaudleih, Breiteſtr. 15. 
“wana noB v 


Garant. reine Ungar⸗,Tokayer⸗ 
u. Rothweine zu billigiten Preiſen 
mit Siegel Sr. Ehrwürden des 
Rabbiners Dr. Feilchenfeld 
empfiehlt die Weinhandlung 


Zöllner, Judenſtr. 4, 1 Tr. 


Mert Bausch 


Kunſt⸗ und Pandelsgärtnerti. 


Fiſcherei 11, vis-à-vis d. Blumenftr. 
empfiehlt zur Frühjahrsbeſtellung 
Sämereien in friſcher u. guter 
Qualität, auch Topfgewächſe, 
Vouguets und Kränze. 


Der der ehem. Lehrer Wilhelm Ko- 
doch zuletzt in Murowanitz, wird 
in ſeinem eigen. Intereſſe erſucht, 
ſeinen Aufenthalt dem Hrn. Rektor 
Hecht in Poſen anzugeben. 


er Winne 


Nr. 237. 


Dientag, Beilage zur Poſener Zeitung. 


7. April 1891. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


53 Samter, 5. April. (Sachſengänger.] Am 2. d. M. 
war der hieſige Bahnhof in der Abendſtunde mit mehreren Hun⸗ 
derten von Agenten angeworbenen Arbeitern beiderlei Geſchlechts 

aus bieſiger Gegend angefüllt, welche mit dem nächſten Zuge nach 
verſchiedenen Gegenden des deutſchen Reiches, beſonders nach der 
Magdeburger Gegend fahren wollten, um daſelbſt in Arbeit zu 
treten. Am 3. d. M. wiederholte ſich dies, nur mit dem Unter⸗ 
ſchiede, daß die an dieſem Abend 1 eingetroffenen Arbeiter einen 
unter Führung von Agenten mit Arbeitern beſetzten Extrazug 
erwarteten. Dieſer traf auch von Kreuz aus hier ein, fie beſtiegen 
denſelben unter Hurrahrufen und fuhren alsdann ab. Ein Theil 
5 etwa 400 an der Zahl, ſoll auch für Pommern 

Kreis Neutomiſchel, 4. April. [Schu 
heiten. Ermahnung. Platz zur Errichtung eines 
Kriegerdenkmals Seltener Vorfall. Erfolgs 
loſer Einbruch] Durch Verfügung der Königl. Regierung 
find die evangeliſchen und deutſchtatholiſchen Hausväter der im 
hieſigen Kreiſe belegenen Landgemeinden Neubolewitz und Sem⸗ 
polno nebſt Mühle Sempolng der Mühle Mitrenga und dem Forſt⸗ 
bauſe Lehmkuhl vom 1. d. M. ab aus ihren bisbe i Schulver- 
banden ausgeſchult und zu einer beſonderen eoangellichen Schul⸗ 
ſozietat mit ihrem en Neubolewitz vereinigt H — Die 

Stellenzulage für das Rechnungsjahr 1891/2 erhalten im hieſigen 


Kreiſe 4 Stadtſchulen 2850 M. und 38 Landſchulen 8970 M. — 


Der Lehrer Kuxnatowski in Witomiſchel it ſei 

zan dei 1 t jeit dem 1. d. Mts. 
we des Kreislandraths find die Eltern, insbe⸗ 
dard aufmerkſam elche außerhalb der Wohnung Arbeit verrichten, 
obne Aufſicht zurü a t und ermahnt worden, ihre Kinder nicht 
rührungen der Kindenlaſſen. und Vorkehrungen zu treffen, die Be⸗ 
Zeit in erſchreckend 1 dem Feuer zu verhindern, da in letzter 
Kinder in der Wohnun Anzahl Fälle vorgekommen ſind, in welchen 
baben. — Seitdem de g allein zurückgelaſſen, Feuersbrünſte verurſacht 
ift, in Neutomit der Neutomiſchler Landwehrperein eifrig bemüht 
bei der dert iſchel ein Kriegerdenkmal zu errichten, welcher Plan 
derſelben ie Bürgerſchaft lebhaft Anklang gefunden, und von 
einen Pl. geordert wird, beabſichtigt letztere in der Nähe der Stadt 
Jugend dienen erwerben, welcher als Spiel⸗ und Tummelplatz der 
den ſoll. Dune nnd auf welchem auch das Denkmal errichtet wer⸗ 
wohnerſchaft ale Echoffunn von Anlagen ſall der Platz der Cin- 
—.— aft als Erholungsort dienen und der Stadt zur Zierde 
meiſter X 757 dieſes Unternehmen iſt insbeſondere Herr Bürger⸗ 
daſelbſt 300 Me bemüht, welchem bereits von einem Kaufmann 
den find. — ur zum Zwecke der Ausführung eingehändigt wor⸗ 
geſtern V uf dem Polizeibureau in Neutomiſchel ſpielte ſich 
bebarf ormittag ein Vorfall ab, welcher noch der Aufklärung 
ins Duredn dieſer Zeit trat nämlich ein dort unbekannnter Mann 
weh u mit dem Rufe: „Entweder Ich oder ein Anderer, 
entriß jedoch d Revolver hervorzog. Herr Stadtſekretür Fromm 
Waffe und n ae ‚rafenden die mit mehreren Kugeln geladene 
weder die Abſicht d 9 Bei ſeiner Vernehmung konnte indeſſen 
werden. Vorläufi zes Fremden noch ſeine Perſon feſtgeſtellt 
wird es ſich rin d DE der Menſch im Gewahrſam behalten und 
Urſache ſein ergeben, oh Trunkenheit oder Geiſtesſtörung die 
Neutomi bel Handlungsweiſe iſt. n der Gerichtskaſſe von 
untere ide wurde in voriger Nacht ein Einbruch verübt. In der 
eine St eib ewobnten Wohnung des Ratbhauſes wurde neuerlich 
im Rahel eehiged rückt: der Einbrecher gelangte hierdurch in die 
dare bei innert aden ie e ae e 
dr em ein 5 { 5 

ſehener Kaſten befindet, welcher kleine Veträg e ng aller 2 5 5 
zur Zeit nur 7 M. anbohrte und mit einer Säge bearbeitete Der 
ihm 125 gr ir in der 15 fata oder die Zeit ift 
zu. eworden, denn er mußte reſultatlos von ſeiner ver⸗ 
e r 
* odſamtſche, 5. April. Teſtamentariſches Ver⸗ 
mächtniß. „Gemeindeälteſten⸗Wahl. 3 
veſchluß. Ruſſiſche Rechtſprechung. Unfall] Ein 


langelegen= 


N * 


eigenthümliches Teſtament hinterließ der am 2. April d. J. ver⸗ 
ſtorbene Zimmermann Lorenz Woſinski aus A er Derſelbe 
war ein arbeitſamer und ſparſamer, aber mürriſcher Menſch und 
blieb bis zu ſeinem Tode ledig, weil er keine vermögende Frau 
bekommen konnte. Im vergangenen Jahre exkrankte er an einer 
erzkrankheit und ließ ſich während jeiner EN durch die 
ittwe Piaſetzta nun pflegen. Anfangs März d. J. verkaufte er 
fein Haus an den Nachtwächter Piaſetzti in Wyſchanow für 750 M.., 
welche Summe ihm Piaſetzki ſchuldig blieb. Da ſich Woſinski bald 
darauf immer ſchwächer fühlte, ließ er Ende März d. J. einen 
Richter aus Kempen kommen, um ſein Teſtament zu machen. Das⸗ 
ſelbe lautete folgendermaßen: der Nachtwächter Piaſetzki ſollte von 
der Kaufſchuld den Betrag von 150 Mark an die Pflegerin des 
Woſinski, Wittwe Piaſetzka abgeben, 240 Mark ſollten zum Be⸗ 
räbniß des Woſinski verwendet werden und der Reſt von 360 
ark der katholiſchen Kirche in Wyſchanow zufallen. Dieſe ſollte 
Piaſetzki aber erſt nach 20 Jahren auszahlen. Als Woſinski ſchließ⸗ 
lich fühlte, daß ſein letztes Stündchen gekommen ſei, zog er noch 
ein Säckchen mit Geld, welches er im Ofen eingemauert hatte, 
hervor. Hierin befanden ſich 1800 Mark, welche er vor Zeugen 
ebenfalls der katholiſchen Kirche in Wyſchanow vermachte. — In 
dem zum 4. April d. J. anberaumten Termine wählte die hieſige 
Gemeinde⸗Verſammlung an Stelle des verſtorbenen Grundbeſitzers 
Adalbert Czekalski den Grundbeſitzer Franz Dzieciokowski zum 
Gemeindeälteſten für die hieſige Gemeinde auf die Dauer von 
6 Jahren. — Zur Herbeiführung eines Gemeindebeſchluſſes über 
den Erwerb der ſogenannten Paſternik⸗Hutung und über Aufnahme 
eines Darlehns behufs Tilgung des Kaufpreiſes ſtand zum 4. April 
d. 3. im hieſigen Diſtriktsamte ein Termin an. Die Verſammlung 
genehmigte den unbeſchränkten Erwerb des Paſternik und willigte 
darin ein, daß zur Deckung des Kaufpreiſes der Betrag von 600 
Mark aus der Kreisſpaxkaſſe zu Kempen entnommen werde. Zur 
Sicherheit verpfändete ſie das Grundſtück und verpflichtete ſich mit 
ihrem ganzen Vermögen für dieſe Schuld aufzukommen. Die Schuld 
ſoll in acht jährlichen Raten von 75 Mark getilgt werden. Die 
Tilgungsſumme ſowie die Zinſen werden gleich den übrigen Kom⸗ 
munalabgaben nach Maßgabe der kombinirten Grund⸗, Gebäude, 
bertel bezw. Einkommenſteuer auf die Gemeinde⸗Mitglieder 
vertheilt und müſſen von dieſen aufgebracht werden. Die 
Verſammlung ertheilte dem Schulzen Paul Troska und den 
Gemeindeälteſten Florentin Taniewiez und Franz Dziecio⸗ 
lowski die Genehmigung, alle Schritte zu thun, welche 
zur Erlangung des Darlehns von 600 M. erforderlich find. — Ein 
ruſſiſcher Grenzoffizier aus Wieruſzow, welcher im Range eines 
Oberſten ſtand und deſſen Funktionen zu verſehen hatte, ließ ſich 
von einem Bäcker, welcher die Brotlieferung für den betreffenden 
ruſſiſchen Truppentheil hatte, mit 20 Rubeln beſtechen, damit Letz⸗ 
terer zum Nachtheil der Mannſchaften tleineres Brot als vorge⸗ 
ſchrieben, backen könne; auch nahm der Herr Oberſt von einem 
Schuhmacher, welcher die Lieferung des Schuhwerks für den be⸗ 
treffenden Truppentheil übernommen hatte, ein Paar Stiefeln um⸗ 
ſonſt an, indem ex ihm als Gegenleiſtung das Recht einräumte, 
zum Schaden des Militärfiskus geringwerthiges Leder gegen volle 
Bezahlung zu verarbeiten. Das Kriegsgericht zu Petrikau verur⸗ 
theilte den Kaya Offizier dafür zu 3 Jahren ſtrenger Arbeit 
nach Sibirien. — Am 2. April d. J. war der 50 Jahr alte Knecht 
Matthias Skiba aus Swiba I damit beſchäftigt, einen Balken auf 
einen Wagen zu laden, als der Balken plötzlich abrutſchte und dem 
Skiba die rechte Hand ſtark zerquetſchte und einen Bruch des Dau⸗ 
mens an derſelben herbeiführte. 2 
?? Aus dem Kreiſe Bomſt, 4. 19775 (Beſoldungs⸗ 
Zuſchüſſe und e agen. Wahl. Zah⸗ 
lung der Penſionsbeträge.] Laut amtlicher Bekannt⸗ 
machung ſind für 11 Lehrer in den 6 Städten und für 92 Lehrer 
in den 77 Landgemeinden unſeres Kreiſes pro 1. April 1891/02 an 
Deer aua z 38 637 Mark und Dienſtalterszulagen 14500 
Mark, zuſammen 53137 Mark von der Regierung zu Poſes be⸗ 
willigt worden. Die Dienſtalterszulagen varüren zwiſchen 100 bis 
500 Mark und die Beſoldungszuſchüſſe zwiſchen 99900 Mark. — 
Zu Kaſſenvorſtands mitgliedern für die Elementarſchullehrer⸗Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſe für die Jahre 1891,96 find die Lehrer Petzel t, 
un ecker, ſämmtlich zu Wollſtein, mitte 
Grundmann und Beck ſämmtlich zu Wollſtei ittelſt 


Wahlſchreibens gewählt worden. Als Vertreter der Schulinſpek⸗ 
loren fungiren die innerhalb des Kreiſes wohnhaften Kreisſchul⸗ 
inſpettoren. — In Folge eines Erlaſſes des Kultus⸗ und des Fi⸗ 
nanzminiſters iſt die Kreiskaſſe ermächtigt, die am erſten jeden 
Monats fälligen, aus der Staatskaſſe zu leiſtenden Penſionsbeträge 
an penfionirte Volksſchullehrer und Lehrerinnen künftig in den⸗ 
jenigen Fällen, in welchen der erſte und zweite Monatstag auf 
Sonn⸗ bezw. Feſttage fallen, ſchon am letzten Tage des Vormonats 
zu zahlen. Auf die den penſionirten Lehrern bezw. Lehrerinnen 
1 laufenden Unterſtützungen neben den Penſionen erſtreckt 
ich dieſe Vergünſtigung nicht. ER Er 

i. Gneſen, 5. April. ([Einbruch.] Bei einem hieſigen 
Kaufmann hat heute Nacht ein Einbruch ſtattgefunden. Zwei der 
Einbrecher hat man auf friſcher That ergriffen und ihnen das 
geraubte Geld und die Waaren abgenommen. Die Einbrecher 
haben zunächſt die Hausthür mit Dietrichen geöffnet und dann die 
nach dem Laden führende Thür, ſowie eine an derſelben ange⸗ 
brachte eiſerne Vorlegeſtange geſprengt. In dem Laden haben die 
Spitzbuben die Kaſſe erbrochen und das Geld herausgenommen; 
auch waren fie ſchon mit dem Einpacken von Waaren beſchäftigt. 
Der Zufall wollte es jedoch, daß die Bande entdeckt wurde. In 
der Nacht erkrankte die Ehefrau des Kaufmannes und wurde das 
Dienſtmädchen deshalb zum Arzt geſchickt. Als daſſelbe nun im 
Laden Licht bemerkte, holte es den Kaufmann herbei und weckte 
auch gleich den Kommis und die anderen Einwohner. Dieſelben 
haben die Spitzbuben bei der Arbeit überraſcht und ſo ſchnell feſt⸗ 
en daß die Banditen ſich nicht zur Wehr ſetzen konnten. 
Man fand bei ihnen ein Bund mit verſchiedenen Schlüſſeln. Die 
Einbrecher ſollen bereits im Zuchthaus geſeſſen und erſt vor 
Kurzem aus demſelben entlaſſen ſein. 5 5 

) Gneſen, 5. April. [Militäriſches. Beſetzung 
der Gymnaſialdirektor⸗ und Kreisbauinſpektor⸗ 
Stelle. Trigonometriſche Vermeſſungen. Toll⸗ 
wuth.] Am vergangenen Freitag, den 3. d. M., beſichtigte der 
Diviſions⸗General v. Albedyll das hier in Garniſon ſtehende 
Dragoner⸗Regiment v. Arnim und ließ Nachmittags die geſammte 
Garniſon plötzlich alarmiren. Trotzdem letztere ſich im Dienſt 
befand, war ſie doch in verhältnißmäßig kurzer Zeit auf dem 
Alarmplatze vollzählig zuſammen. — Die Direktion des hieſigen 
Gymnaſiums übernimmt zum 1. Juli d. J. Herr Gymnaſialdirektor 
Schröer — nicht Schröder, wie einige Blätter meldeten — aus 
Wongrowitz. — Der Königliche Kreisbauinſpektor, Baurath Her⸗ 
ſchenz, iſt vom 1. d. M. ab in den Ruheſtand getreten und die er⸗ 
ledigte Kreisbauinſpektor⸗Stelle dem Königl. Kreisbauinſpektor 
Höhne aus Röſſel übertragen worden. Herr Baurath Herſchenz 
iſt nach Halle a. S. verzogen. — Vom 1. Mai d. J. ab werden 
im hieſigen Kreiſe trigonometriſche Vermeſſungen vorgenommen. — 
Die Tollwuth, deren Ausbruch ſchon neulich aus Montſchnik gemeldet 
wurde, ſcheint ſich trotz der ſofort getroffenen Gegenmaßregeln 
auch in den Nachbardörfern verbreitet zu haben. Jetzt wird nämlich 
gemeldet, daß in Braunsfeld ebenfalls die Krankheit graſſirt. 

* Bromberg, 6. April. [Straßenraub.] Der „Oſtd. 
Pr.“ wird berichtet: Vorgeſtern Morgen zwiſchen 3 und 4 Uhr 
wurde der Revierförſter Dux aus Samſieczuo auf dem 
Wege von ſeinem Wohnorte nach Sleſin von Zwei Männern ange⸗ 
fallen und ſeiner Geldtaſche mit 1223 Mark Inhalt beraubt. Als 
Dux in die Nähe der Kreuzungsſtelle mit dem Gumnowitzer Weg 
gekommen war, näherte ſich ihm ein Mann, der ihm einen guten 
Morgen bot und demnächſt die Frage an ihn richtete, wohin er 
gehe. Als der Förſter ihm darauf erwiderte, daß er darnach nicht 
zu fragen habe, ſprang plötzlich aus einer an der Straße befind⸗ 
lichen Mergelgrube ein zweiter Mann hervor, welcher den Förſter 
ſofort angriff und ihm mehrere Male mit einem harten Gegen⸗ 
ſtande auf den Kopf ſchlug, während der zweite Mann ihm die 
Taſche, welche der Förſter um den Hals trug, entriß. Beſinnungs⸗ 
los und blutüberſtrömt ſank der Förſter zu Boden; vorher hatte 
er indeſſen auch ſehen können, daß die Räuber den Weg iich 
Gumnowitz eingeſchlagen hatten. Als der Förſter wieder zu fi 
kam, begab er ſich zu einem in der Nähe wohnenden Gutsbeſitzer, 
wo er trotz der frühen Stunde Einlaß fand, und von wo er dann 
de Wagen nach Hauſe geſchafft wurde Das geraubte Geld war 
er Erlös für verkauftes Holz, welches der Förſter an die Forſt⸗ 
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Irrthümer. 
Erzählung von F. Arnefeldt. 

5. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Jetzt eilte auch ſchon ein Diener herbei, um ihm beim 
. . behilflich zu ſein und das Gepäck in Empfang zu 
nehmen. 
auf der Rampe. Er wollte dem Rittmeiſter entgegengehen 
aber ſchon war Fritz an ihm in die Höhe geſprungen, klam⸗ 
merte ſich mit beiden Armen um ſeinen Hals und jauchzte: 
„Pape, Papa, wie freue ich mich, wieder in Lettenhofen zu 


an In tiefer Bewegung drückte der Baron den Kopf des 
in aben an ſeine Bruſt, die ſtürmiſche Freude deſſelben ſtand 
Breinen ſolchen Gegenſatz zu der ſchweren Laſt, die auf ſeiner 
uſt lag, daß er keines Wortes mächtig war. 
daß Wo ſteckt Ihr denn alle? Habt Ihr ſo viel zu thun, 
Niemand uns entgegen kommen konnte?“ plauderte der 
kommen eiter „Ich dachte, Herr Bodmer würde bis Nauen 


St er Dir nicht begegnet? Iſt er nicht mitgekommen?“ 
der Baron ki betroffen. „Ich erwartete das.“ 
Baron de begann Fritz wieder, nun aber ſchob ihn der 
daſtehe der Seite und ſagte zu dem in ſichtlicher Verſtimmung 
Den Rittmeiſter, indem er ihm die Hand reichte: 
meiner Ge müſſen entſchuldigen und für den Augenblick mit 
Damen Leſellſchaft für lieb nehmen, lieber Warnbeck, meine 


fragte 


R licht des Barons in ganz verändertem Ton 

„Da Stege geſchehen?“ 

Faltenaugen ſch — auch Dr. Ellers Wagen!“ rief Fritz, deſſen 

na ift doch ni en Hof umhergegangen waren. 

hofen“ e e Fa t um Deiner Mutter willen in Letten⸗ 
4 on ausweichend, während er feinen 


Faſt in demſelben Augenblick erſchien Herr von Letten B 


Gaſt ins Haus und in ein an den Hausflur ſtoßendes Zimmer 
führte. „Treten Sie inzwiſchen hier ein, lieber Warnbeck, das 
Frühſtück wird ſogleich ſervirt werden.“ 

„Sprechen Sie nicht von ſolchen Nebendingen, beſter 
Papa,“ entgegnete jetzt in einem warmen Tone der Rittmeiſter; 
»„laſſen Sie mich vor allen Dingen wiſſen, was geſchehen iſt! 
etrifft es meine Braut?“ 

Der Baron ſchwieg. 

„Iſt ſie krank?“ fragte der Rittmeiſter dringend. 

Herr v. Letten neigte bejahend den Kopf. 

„Doch nichts Ernſtliches?“ 

„Laſſen Sie uns das beſte hoffen,“ ſagte der Baron mit 
Thränen in den Augen. 
„Aber was iſt ihr zugeſtoßen?“ Der Kutſcher ſagte 
Fritz auf ſein Befragen, es ſei zu Hauſe alles wohl.“ 
»In der Meinung iſt er fortgefahren. Fritz, lieber Junge, 
ſiehe zu, daß das Gepäck ordentlich auf des Rittmeiſters 
Zimmer geſchafft wird und dann ſorge auch für Dich,“ wandte 
er ſich an ſeinen Sohn, und der Kadett verließ gehorſam das 
Zimmer, ſo ſehnlich er auch gewünſcht hätte, näheres über die 
Krankheit der Schweſter zu erfahren. 

Sobald die Thür hinter dem Knaben in das Schloß 
gefallen war, ergriff der Baron die Hand des Rittmeiſters 
und ſagte: „Ich habe Fritz aus dem Zimmer geſchickt, weil 
das, was ich Ihnen mitzutheilen habe, nicht für ſeine Ohren 
iſt. Ihnen, als Adelheids Verlobten, bin ich Wahrheit 


ER 
„Barmherziger Himmel, was werde ich hören müſſen? 
Iſt ſie todt?“ 

„Ich fürchte es!“ ſtöhnte der Baron, „Sie wähnten zur 
Hochzeit zu kommen, und ich fürchte, Sie kommen zum Leichen⸗ 


begängniß.“ Laut aufſchluchzend warf er ſich in die Arme des 


Rittmeiſters. 

Die hohe Geſtalt deſſelben erbebte unter der Wucht des 
Schlages, er ſank, den Baron mit ſich ziehend, auf das Sofa. 
Sich gewaltſam zuſammennehmend bat er mit dumpfer Stimme: 
„Erklären Sie mir, was iſt geſchehen?“ 

err v. Letten gab ſeinem Schwiegerſohn eine Schilde⸗ 
rung der Vorfälle des heutigen Morgens von dem Augen⸗ 


_ 


blick an, wo er Hildegard nach dem Schlafzimmer ihrer 
Schweſter geſchickt hatte, um die vermeintliche Langſchläferin 
zu wecken, bis zu dem, wo das Heranrollen des Wagens ihn 
an die traurige Pflicht gemahnt, der er ſich jetzt zu entledigen 
hatte. Herr v. Warnbeck ließ ihn aber nicht hintereinander 
erzählen, ſondern unterbrach ihn öfter mit Fragen. 

„Chloral!“ rief er, „Adelheid nahm Chloral?“ 

„Wie es ſcheint ſchon ſeit längerer Zeit und in ſtarken 
Doſen,“ antwortete der Baron bekümmert. 

Herr von Warnbeck nagte an ſeinem Schnurrbart. 
muß ſie doch ſchlecht geſchlafen haben, durch irgend etwas in 
ihrem Schlummer beunruhigt worden ſein,“ ſagte er in einem 
Tone, aus dem Heir von Letten ſicher das aufſteigende Miß⸗ 
trauen herausgehört hätte, wenn er nicht gar zu ſehr von 
ſeinem Schmerze beherrſcht worden wäre. „Litt ſie ſchon von 
früher her an Schlafloſigkeit?“ 

„Ehrlich geſtanden, habe ich mich um den mehr oder 
weniger guten Schlaf meiner Töchter nicht bekümmert,“ er⸗ 
widerte der Baron, „erinnere mich aber nun, vor einiger Zeit 
gehört zu haben, daß Adelheid ein von ihrer Schweſter ge⸗ 


ſondertes Schlafzimmer gewünſcht hat, weil ſie durch dieſe in 
ihrem ſehr leiſen Schlaf geſtört würde. Meine Frau hat iht 


auch den Wunſch erfüllt, 
Zeit im Hauſe hatten.“ 
„Ach, es geſchah alſo nach unſerer Verlobung?“ 
der Rittmeiſter immer aufmerkſamer werdend. 
„Allerdings,“ gab der Baron arglos zu; „wie wir der 
von dem Kammermädchen erfahren haben, wollte fie nur allein 
ſein, um ungeſtört Chloral nehmen zu können.“ 0 
„Und woher hatte ſie das Chloral?“ 5 
„Das weiß ich nicht; Hanne ſagt, ſie hätte es von Ber⸗ 
lin mitgebracht.“ 


da wir ſie ja nur noch ſo kurze 


„Ich habe aber noch nie gehört, daß Chloral tödtet.“ 
ller, auch. Es 1 


„Das jagt unſer alter Hausarzt, Dr. 
war wie ein Wunder, daß er kam, als wir ſoeben nach ihm 
gen N He 


ſchicken wollten.“ 
Fortſetzung folgt.) 
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kaſſe abzuliefern hatte und m. aus acht Einumbertmattichefnen, 

fünf Zwanzigmarkſcheinen und verſchiedenen Thaler: und Mark⸗ 

ſtücken. Bei dem Ueberfall bat Dux nach ſeiner Ausſage einem der 

Räuber einen wuchtigen Hieb in das Geſicht gegeben, der eine 

ſichtbare Spur hinterlaſſen haben müſſe. Die Unterſuchung iſt im 
ange. 


O Thorn, 4. April. [(Der Bau der Pferdebahn! hat 
begonnen. Zuerſt wird die Anhöhe der Brombergerſtraße zwiſchen 
„Pilz“ und Paſtorſtraße ab etragen. g x 

Schwetz, 4. Aprit. Kar verunglückt.] Der Fleiſcher⸗ 
meiſter B. ſchickte vorgeſtern ſein einſpänniges Fuhrwerk, auf 
welchem ſeine Frau nebſt Schwägerin wie der Kaufmann K. und 
ein Geſelle des B. Platz genommen hatten, nach Kulm. Da der 
Steindamm, welcher über den todten Arm der Weichſel führt, zur 
Zeit noch fußhoch überfluthet iſt, verlor der Kutſcher die Richtung, 
der Wagen rutſchte die zum Glück nicht ſehr abſchüſſige Böſchung 
hinab, fiel um und ſtürzte ins Waſſer. Alle vier Perſonen, bis an 
den Hals in den kalten Fluthen, vermochten ſich ſelbſt zu retten 
und in dem nahen Gaſthaus ein Unterkommen zu finden, wo⸗ 
un das Pferd von herbeieilenden Fährleuten todt herausgezogen 
wurde. 

Märk. Friedland, 6. April. Daß eine Braut bei 
ihrer Hochzeit von ihren beiden Brüdern getraut 
wird], dürfte wohl noch nicht oft vorgekommen ſein. Dieſer Fall 
hat ſich jedoch in dieſen Tagen hier zugetragen. Die Tochter des 
Kanzleirath a. D. Herrn A., welche am dritten Oſterfeiertag ihre 
Vermählung feierte, wurde von ihrem Vruder, Herrn Bürgermeiſter 
A. ſtandesamtlich, und von ihrem anderen Bruder, welcher Geiſt⸗ 
licher iſt, kirchlich getraut. a 
Hirſchberg, 6. April. (Ein kaltgeſtellter Miether. 
Es giebt doch ſonderbare Käuze in der Welt. Wohnt da in dem 
dreiviertel Stunden von Hirſchberg entfernten Dorfe B. ein 
Stellenbeſitzer. Derſelbe hat eigentlich keine Leidenſchaften, wenn 
man nicht die Flaſche — das heißt die gefüllte — jo nennen will. 
Der brave Mann verkaufte einem benachbarten Gutsbeſitzer vor 
anderthalb Jahren ſein Häuschen { N 
Preiſe. Nun wartete der Käufer, daß der Vorbeſitzer des Hauſes 
daſſelbe verlaſſen werde. Das fiel demſelben aber gar nicht ein. 
Den verſchiedenen Aufforderungen des Gutsbeſitzers, das Haus, in 
welchem er thatſächlich nichts mehr zu ſuchen hatte, zu verlaſſen, 
ſetzte er einen ſtummen, aber um jo zäheren Widerſtand entgegen. 
Er zog nicht aus! Anderthalb Jahre zögerte der Beſitzer des 
Hauſes, Gewaltmaßregeln gegen den ungebetenen Gaſt zu ge⸗ 
brauchen. Nun endlich, da er ſich überzeugt halten mußte, daß er 
in Güte faktiſch niemals wirklicher Beſitzer ſeines Eigenthums wer⸗ 
den könne, entſchloß er ſich, auf andere Weiſe ſich Luft zu machen. 
Er begann, wie man den Fuchs aus ſeinem Bau durch Zerſtörung 
deſſelben zu vertreiben pflegt, das Haus niederzureißen. Vor einiger 
Zeit wurde die Sache in Angriff genommen, bereits iſt die an das 
Haus gebaute Scheune unter den Händen der Arbeiter verſchwun⸗ 
den, ein breites Loch geſtattet den Einblick in das Logis des reni⸗ 
tenten Bewohners des Hauſes, der darin feſter ſitzt wie die Auſter 
an ihrer Felſenbank. Unheimlich iſt's ihm zwar geworden, er 
hat ſich mehr in das Innere des Hauſes zurückgezogen, aber 
die mit den Niederreißungsarbeiten betrauten Leute rücken ihm 
immer näher. Rund um ihn herum werden die Thüren, Fenſter 
und Wände abgetragen, bis er daſitzt wie ein Stück Limburger 
Käſe ohne Glasglocke. Vorlöufig ſcheint er's trotz der Unbill des 
Winters ganz gemüthlich mit anzuſehen, wie man gewiſſermaßen 
die Schale von ihm loslöſt. Die Gründe für den Eigenſinn des 
Mannes, der mit den Seinen das Haus zäher vertheidigt, wie 
Bazaine feiner Zeit Metz, ſind nicht ganz klar. Das Beſitzrecht 
des neuen Eigenthümers iſt ein zweifelloſes, und wenn der wider⸗ 


rechtliche Bewohner des Hauſes auch vielleicht glaubt, daß ihm 


egen feiner Vorliebe für die Flaſche keiner eine Wohnung ver- 

3 8 ſo Hr 5 doch 5 der glücklichen Lage, ſich noch ein 
res Häuschen kaufen zu können. 

re 4. April. [(Verhaftung.] Vorgeſtern Abend 
erfolgte die Verhaftung des in den weiteſten Kreiſen unſerer Stadt 
angeſehenen Kaufmanns Auguſt Förſter hierſelbſt, welcher auch in 
geſchäftlicher Hinſicht ſich bis vor Kurzem eines weitgehenden Ver⸗ 
trauens erfreute. Geſtern Vormittag wurde der Verhaftete bereits 
gerichtlich vernommen. Wie gerüchtweiſe verlautet, ſoll der Grund 
der wohl nicht ganz unvorhergeſehenen Verhaftung darin zu ſuchen 
ſein, daß verſchiedene hieſige Geſchäftsleute durch Manipulationen 
Förſters geſchädigt worden ſind. 


Handel und Verkehr. 


Breslauer Wechslerbank. D ; 
daß die Generalverſammlung die Anträge des Vorſtandes, insbe⸗ 
ſondere die Vertheilung einer Dividende von 6 Prozent ge⸗ 
nehmigte. 

bra Berlin, 4. April. In der heute hier abgehaltenen Sitzung 
des Aufſichtsrathes der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗Induſtrie Aktien⸗ 
Geſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb zu Gleiwitz berichtete 
der Vorſtand über den Abſchluß des Jahres 1890, welcher mit 
einem Geſammt Gewinn von 3699 261,17 Mk. nach Abzug aller 
Koſten ſchließt. Der Aufſichtsrath beſchloß der Generalverſamm⸗ 
lung die Vertheilung einer Dividende von 11 Proz. vorzuſchlagen 
und von dem alsdann verbleibenden Reit von 1801 761,17 Mk. für 
die üblichen Abſchreibungen 631 901.20 M. und für die außer⸗ 
ordentlichen Abſchreibungen 368 098,80 M., zulammen 1000 000 
Mark zu verwenden. Der reſtlich verbleibende Betrag ſoll nach 
Abzug der vertragsmäßigen Tantiemen, gegen laufende Kohlen⸗ 
verträge, Waarenbeſtände u. dergl. zurückgeſtellt werden. Die im 
Geſchäftsjahre 1889 gebildete Extra⸗Reſerve in Höhe von 700 000 
Mark wurde zu Abschreibungen auf Neubauten benutzt, und erhöhte 
go hierdurch die Geſammtziffer der Abſchreibungen auf 1 700 000 

„Durch die vorerwähnten Maßnahmen und mit Rückſicht auf 
die gegenwärtig lebhaftere Geſtaltung des Geſchäftsganges glaubt 
ſich Die Direktion berechtigt, die Reſultate des laufenden Geſchäfts⸗ 
jahres nicht ungünſtig beurtheilen zu dürfen. 

Elberfeld, 4. April. In der heutigen General⸗Verſamm⸗ 
lung der Aktionäre der Vaterländiſchen Feuer = Verficherungs- 
Geſellſchaft wurde die Bilanz, ſowie die Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 
Rechnung für das abgelaufene Jahr genehmigt, auch beſchloſſen 
den n von 803 728 Mk. 98 Pf. jo zu verwenden, da 
1. 540 000 Mk. als Dividende (270 M. per Aktie wie im Vorjahr) 
unter die Aktionäre vertheilt werden; 2. 200 000 Mk. dex Reſerve 
ür außergewöhnliche Fälle zufließen; 3. 30000 Mk. der Beamten⸗ 

enſions⸗ und Unterſtützungstaſſe überwieſen werden und 
4. 33 728 M. 98 Pf. zur Verſtürkung des Dispoſitionsfonds ver⸗ 
wandt werden. 

Wien, 4. April. Der Bericht der Staatsbahnen pro 1890 
weiſt an Einnahmen insgeſammt 67 495 373 Fl. aus, gegen 1889 
mehr 4218845 Fl. Speziell die Transporteinnahmen weiſen ein 
Mehr von 3586 672 Fl. gl: Der Bericht konſtatirt, daß die 


Steigerung der Transporteinnahmen hauptſächlich der Entwickelung 
des kaländiſchen Verkehrs in allen Transportzweigen zuzuſchreiben 
ſeien. Die Wirkungen des Zonentarifs zeigten ſich in der Zunahme 
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er beförderten Perſonenzahl vom 16. Juni bis 31. Dezember 
8 der gleichen Periode des Jahres 1889 um 44 Prozent. 
e Getreide⸗Ausfuhr über die weſtlichen Reichsgrenzen eg oe en 
1889 um Tonnen, verminderte ſich dagegen gegen Norden 
um 19000 To., jo daß die Beſſerung 30 000 To. betrug. Die ge⸗ 
ſammten Ausgaben betrugen 43 709 092 Fl., gegen 1889 mehr 


zu einem recht annehmbaren |. 


Die Verwaltung theilt mit, j 


4325 469 Fl. Das Anlagekapital der im Staatseigenthum befind- 
lichen und im Selbſtbetriebe des Staates ſtehenden Bahnen ergaben 
eine Verzinſung von 2,74 Prozent, welche gegen 1889 um 0.14 
Prozent geringer iſt. Die Bahnen im Etat des Handelsminiſteriums 
verzeichnen gegenüber dem Finanzgeſetze von 1890 eine Beſſerung 
von 3044111 Fl., diejenigen im Etat des Finanzminiſteriums eine 
W von 1 126 695 Fl. g 

* Berlin, 4. April. (Butter ⸗Bericht von Guſt. 
Schultze und Sohn in Berlin.] In der vergangenen 
Woche verlief das Geſchäft in ruhiger abwartender Stimmung. 
Durch die anhaltend flauen Berichte und ſtarken Preisrückgänge der 
auswärtigen Märkte haben die Zufuhren nach hier, namentlich von 
Mecklenburger Hofbutter bedeutend zugenommen. Da die Nach⸗ 
frage aber nur ſchwach, mußte man den Käufern Preiskonzeſſionen 
einräumen und wurden demzufolge die Preiſe für Hofbutter um 
M. 4 e Landbutter wurde unſerem Markt nur wenig zu⸗ 
geführt, die Kaufluſt hat jedoch ſehr N und gingen Preiſe 
ebenfalls zurück. — Margarine: Durch die fortgeſetzte Preis⸗ 
ſteigerung für Rohmargarin konnten Preiſe auch für Margarine 
ca. M. 2 p. Ztr. profittren. Amtliche Notirungen der von der ſtändi⸗ 
n gewählten Notirungs⸗Kommiſſion, Wochen⸗Durch⸗ 
chnittspreiſe. — Nach hieſiger Uſance. Hof⸗ und rg 
Butter Ia. per 50 Kilogramm 106108 M., IIa. 103—105 M., 
IIIa. — M., abfallende 97—102 M., Landbutter: Preußiſche 88 
bis 91 M., Netzbrücher 86-90 M., Pommerſche 88—91 M., Pol⸗ 
nische 87—89 M., Schleſiſche 86-90 M. Tendenz: Abgeſchwächte 
1 und größere Einlieferungen veranlaßten einen Preis⸗ 
rückgang. 


Börſen⸗ Telegramme. 


Berlin, 6. April. Schlußt⸗Courſe. * 1&4 
Weizen pr. wpril⸗ Mal. 222 50 219 
Septbr.⸗Oktbr. . 2ltı 50 208 75 
April⸗Mai 


8 . 187 25 185 25 
Septbr⸗Oktbr 


do. 
Nongen pr. 
do. 175 25 173 25 


Spiritus Nach amtlichen Notirungenn „ 4 
do. Joer lolo „ 52 8052 40 
do. 70er April⸗Mat 52 50 52 20 
do. 70er Juni⸗Juli 752 5/52 20 
do. Wer Juli⸗Auguſt. 52 50 52 30 
do. 70er Auguſt⸗Septbr.. 52 70 52 — 
don Fer ioo n 20 


Vos . N 
Konſolidirte 43 Anl. 105 60/105 0 Poln. 54 Pfandbr. 74 75 74 0 
7 3 „ 99 10 39 20 Poln. Liquid.⸗Pfdbr 72 25 72 3 
Bof. 4 Pfandbcſ. 101 80081 75 Ungar. 4 Goldrente 92 20 92 50 
Bor. 3:5 Pfandbr. 96 60 96 70 Ungar. 5% Papierr. 89 — 89 25 
Poſ. Rentenbriefe 102 801602 8: Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8.64 10% 40 
Poſen Prov. Oblig. 95 30) 95 30] Oeſt. fr. Staatsb. 8 09 — 109 75 
Oeſtr Banknoten 76 10/176 200 Lombarden = 52 — 53 — 
Oeſtr. Silberrente 80 75) 81 25 Neue Reichsanleihe 85 70 85 90 
Ruſſ. Banknoten 240 751240 40 Vondsſtimmung 
Ruſſ4 % BdkrPföbr101 7502 — ſchwach | 
Oſtpr. Südb. E. S. A 85 90 88 9 I Selfenficch. Kohlen 157 501158 25 
MainzLudwighfdto 119 75119 90 Ultimo: | 
Martenb. Mlaw dto 73 —| 72 4 Dur⸗Bodenb. Eiſb A263 25261 90 
Italteniſche Rente 93 40 33 60 Elbethalbahn „ „100 90101 75 


Galizier 5 3 25 93 50 


Ruſſaßkonfunl 1880 98 80 98 80 „ 9 
; „172 751178 50 


dtp. zw. Orient. Anl. 76 —|.76 10 Schweizer Ctr., | 
Rum. 4% Anl. 87 — 87 10 Berl. Handelsgeſell. 149 10188 — 
18 80 Deutſche B. Akt. 158 — 156 — 


Türk. 1% konſ. Anl. 18 60 i 

i Diskont. Kommand.208 25 9 — 
Königs⸗ u. Laurah. 126 75127 — 
80 m 265 90267 — Bochumer Gußſtahl 128 — 128 60 
Dortm St. Pr. Z. A. 70 90 71 75] Flötber Mafchinen — —| — - 
Inowrzl. Stetnſalz 38 75 38 — Ruf. B. f. ausw H. 87 80 87 80 

Nachbörſe: Staatsbahn 109 —, Kredit 164 75, Diskont 

Kommandit 209 — 


Marktberichte. 

Berlin, 6. April. [Städtiſcher Zentral⸗ 
viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 
3698 Rinder. Schwere Waare blieb vernachläſſigt, alles 
übrige ſchleppend. Der amerikaniſche Import macht ſich fühlbar. 
Die Preiſe notirten für I. 57—60 Mk., für II. 52—60 Mk., 
ür III. 46 —50 Mk., für IV. 43—45 M. für 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden 11585 Schweine, 
darunter 1045 Dänen. Zum Schluß bei etwas nachlaſſenden 
Preiſen erlahmte das Geſchäft, vorausſichtlich bleibt Ueberſtand. 
Die Preiſe notirten für I. 49—50 M., für II. 47 —48 M., für 
III. 43—46 M. für 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara. — Zum 
Verkauf ſtanden: 1394 Kälber. Das Geſchäft war ruhig. 
Die Preiſe notirten für I. 61—65 Pf., für II. 56—60 Pf., 
für III. 45—55 Pf. für das Pfund Fleiſchgewicht. — Zum 
Verkauf ſtanden: 17710 Hammel. Lämmer wurden leb⸗ 
haft für den Export gefragt, Hammel dagegen waren zu alten 
Preiſen nur äußerſt ſchwierig abſetzbar und verblieb viel Ueber⸗ 
ſtand. Die Preiſe notirten: für J. 41—43 Pf., beſtes bis 
46 Pf., für II. 38 —40 Pf. für das Pfd. Fleiſchgewicht. 

Breslau, 6. April, 9%, Uhr Vorm. (Privat: Bericht.) 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die 
Siegen 3 om er 1 H yo käuflich, per 100 Kilo weiß 

etzen zu beſſeren Preiſen gut verka r etzer 
19,60 — 20,40 — 20,90 Mark, gelber 19,50—20,30—20,80 Mark. — 
Roggen in ſehr feſter Stimmung, bezaßlt wurde per 100 Kilo⸗ 
ramm netto 16,90 bis 17,90 bis 18.40 Mark. — Gerſte mehr 
2 per 100 Kilogr. gelbe 12,30 bis 13,30 bis 15,10 M., 
weiße 15,40 — 16,00 M. Hafer, zu hohe Forderungen erſchwerten den 
Umſatz, per 100 Kilo 14,80—15,20— 16,00 M., feinſter über Notiz bez. 
— Mais gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 14,90 bis 15,30 bis 
15,60 Mark. Erbſen ohne Aenderung, per 100 Kilo⸗ 
gramm 14.00 bis 15,00 bis 16,00 Mark, Viktoria⸗- 16,00 
bis 17,00—18,00 M. Bohnen ohne Feage, per 100 Kilo⸗ 
gramm 17.00 18,00 —19,00 Mark. — Lupinen feine Qualit. 
gut verkäuflich, per 100 Kilo gelbe 8,00—8,80—9,20 Mark, blaue 
7,40 bis 8,40 bis 9,00 Mark. Wicken ohne Frage, der 100 
Kilogramm 11,00 bis 12,00 bis 13,00 Mark. — Oelſaaten 
ſchwacher Umſatz. — Schlaglein ſehr feſt. — Schlag leinſaat 
per 100 Kilogramm 19, bis 21,50 bis Mark. 
ſamen ohne Angebot, per 100 Kilogramm 19,00 —21,00— 23,00. 
Lein dotter per 100 Kilogr. 18,50 bis 19,50 bis 20,50 M. — 
Rapskuchen ſehr feſt, per 100 Kilogramm ſchleſ. 12,00 —12.25 


Mark, fremde 11,50 bis 11,75 Mark. — Leinkuchen gute 
Kaufluſt, per 100 ig ale ſchleſiſche 15,50 bis 16,00 Mark, 
fremde 13,00 — 14,00 ark. — Palmkernkuchen behauptet, 


er 100 Kilogramm 11,75 bis 12,00 
chwach Miran, rother ruhig, per 50 Kilogramm 32 bis 
43—53 art, weißer matter, ber 50 Kilogramm 40 bis 
50—55—65 Mark, hochfein über Notiz. — Schwediſcher 
Kleeſamen ohne Angebot, per 50 Kilogramm 50—55—65—75 


Mark. — Kleeſaamen 


Mark. — Tannen ⸗Kleeſaamen ziemlich feſt, per 50 
ag te 35—40—42—48 M. hymothee ſchwach, pe 
50 Kilogramm 18—20—25 Mark. — Mehl höher, per 100 
Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 30,00 30,50 Mark. 
100 Flo 10 28,75 —29,25 Mark. Roggen ⸗Futtermehl ver 
100 Kilogramm 10,60 11.20 M., Wetzenklete per 100 Kilogramm 
er 10 55 n Die Er Mark, 
rennfartoffeln 1, Ä ck. je na tärkegehalt 
und Eiſenbahnſtation per 50 Kilogramm. 2 


Vermiſchtes. 


Von den königlichen Schauſpielen in Hannover wird 
uns mitgetheilt: Nachdem der Ober⸗Regiſſeur der königlichen 
Schauſpiele, Herr Ellmenreich, nach langer Krankheit ſeine Stellung 
wieder eingenommen hat, iſt dadurch die Thätigkeit des Herrn 
Direktor Rahn am Hoftheater beendet. Beim Ausſcheiden 
aus ſeiner bisherigen Stellung iſt Herrn Rahn das folgende Dank⸗ 
ſchreiben des Intendanten v. Lepel⸗Gnitz zu theil geworden : 
„Geehrter Herr Direktor! In dem Augenblick, wo durch die nun⸗ 
mehrige Geneſung des Herrn Ober⸗Regiſſeurs Ellmenreich Ihrem 
Wirken an der 1 Bühne ein Ziel geſetzt wird, kann ich 

T 


es mir nicht verſagen, Ihnen meinen beſonderen Dank und meine 
Anerkennung für Ihre Thätigkeit auszuſprechen, in der es Ihnen 
durch lebendiges Erfaſſen der Ihnen geſtellten künſtleriſchen Auf⸗ 
aben, durch vortreffliches Disponiren und unendlichen Fleiß ge⸗ 
ungen iſt dem königlichen Theater ausgezeichnete Dienſte zu leiſten 
und mit Energie die vielen Schwierigkeiten zu überwinden, welche 
erade einem auf nur vorübergehende Wirkſamkeit angewieſenen 
egiſſeur in erhöhtem Maße entgegenzutreten pflegen. In größter 
Hochachtung ꝛc. v. Lepel⸗Gnitz, königl. Kammerherr und Intendant.” 
Der neue Silberſchatz, welcher dem Fürſten Bismarck 
von den Schutzzöllnern verehrt worden iſt, macht demſelben Sorgen. 
Er befürchtet Einbruch von Bexlinern oder Hamburgern in 
friedrichsruh. Bislang habe er wie Johann der muntere Seifen⸗ 
ieder ſingen können. Nun aber müſſe er dies unterlaſſen. Um 
den Fürſten Bismarck wieder zum Singen zu bringen, haben die 
Geſchenkgeber ſich nunmehr auch noch bequemt, zwei ſtahl⸗ 
gepanzerte Schränke für die Aufbewahrung des Silber⸗ 
ſchatzes zu ſtiften, welche ohne Inhalt ein Gewicht von über ſechzig 
Zentnern haben und deshalb nicht jo leicht fortzubringen ſind. Als 
nun Fürſt Bismarck die beiden Koloſſe zum erſten Male erblickte, 
ſo erzählt der Lieferant, ſchien er ungehalten über die ſtahlgepan⸗ 
zerten Gäſte, weil er von denſelben einen Durchbruch jeines 
Hauſes befürchtete. — Vielleicht laſſen ſich die Schutzzöllner auch 
noch herbei, das Haus in Friedrichsruh auf neuen Fundamenten 
aufzubauen. 
Führerloſe Lokomotive. Auf der Bahnſtrecke Neudieten⸗ 
e hat ſich ein Eiſenbahnunfall ereignet. Aus einem 
is jetzt noch nicht e Grunde fuhr plötzlich eine führer⸗ 
loſe Lokomotive (der Maſchinenführer befand ſich im Stations⸗ 
gebäude, während der Heizer mit Oelen beſchäftigt war) von der 
Station Gehlberg ab und raſte bei dem enormen Gefälle von 
1:50 auf Station Plaue zu. Dort traf ſie faſt gleichzeitig 
mit dem ihre Ankunft ſignaliſirenden Telegramm aus Gehlberg 
ein, und nur dex Geiſtesgegenwart eines den Vorgang bemerkenden 
Weichenſtellers iſt es zu danken, daß einem großen Unglück vor⸗ 
gebeugt und die Maſchine auf einen unbenutzten, allerdings von 
mehreren Wagen beſtandenen Strang geleitet wurde. Ein Verluſt 
an Menſchenleben iſt nicht zu beklagen; dagegen ſoll der der Ver⸗ 
waltung durch Zertrümmerung einiger Wagen und der Lokomotive 
erwachſene Schaden ſich auf nahezu 200 000 M. belaufen. 


Wer der 


Wie man zu Glück und Wohlitand 
heutigen ſcharfen Konkurrenz welche auf er Werte- Han- 


dels u. der Wiſſenſchaft herrſcht, erfolgreich entgegenzutreten U. zu 
Glück u. Wohlſtand gelangen will, der muß vor allen Dingen dafür 
Sorge tragen, daß er geiſtig u. körperlich geſund iſt. Denn nur 
ein geſunder Menſch hat Freude am Schaffen, beſitzt die nötbige 
Energie u. Strebſamkeit, welche zum Fortkommen nothwendig ift 
u. empfindet Glück u. Zufriedenheit. Wo aber Fleiß, Energie und 
Schaffenskraft vereinigt ſind, da findet ſich der Wohlſtand von 
ſelbſt, denn jeder Stand und jedes Fach bietet Chancen zum Fort⸗ 
kommen. Wer nun die Wahrheit dieſes Prinzipes erkannt hat und 
ſich in Bezug auf die Geſundheit den Anſprüchen des Lebens nicht 
gewachſen fühlt, der wolle vor allen Dingen darnach ſtreben, dieſen 
Hauptfaktor für das menſchliche Fortkommen zu gewinnen. Zu⸗ 
verläſſigen Rath u. Beiſtand auf allen Krankheitsgebieten gewährt 
die Sanjana Heilmethode und da man dieſes Heilverfahren e dic 
koſtenfrei beziehen kann, fo liegt es in Jedermanns Intereſſe, fi 
daſſelbe kommen zu laſſen. An die zahlreichen amtlich beglaubigten 
Zeugniſſe, welche bereits über die Wirkung der Sanjana Heil⸗ 
methode an dieſer Stelle bekannt gegeben wurden, ſchließt ſich heute 
wiederum eine neue Anerkennung: Herr Werner Sutermeiſter, 
Bildhauer zu Crailsheim (Agr. Württemberg), ſchreibt: An die 
trektion der Sanjana Company zu Egham (England). Hoch⸗ 
geehrte Direktion! Nach der Beendigung der Kur erlaube 
ich mir Ihnen die Mittheilung zu machen, daß ſich Ihre 
vorzügliche Behandlungsweiſe auch bei meinem ſchweren 
Leiden mit ausgezeichnetem Erfolge bewieſen hat. Ich bin 
jetzt durch Ihre Kunſt vollſtändig hergeſtellt und fühle mich 
geſund und arbeitskräftig. Aus Dankbarkeit für die mir ge⸗ 
wordene Hilfe erlaube ich mir Ihnen in der Anlage mein 
Bildniß zu überreichen. Ich halte es für meine Pflicht, Ihr 
ſo verläßliches Heilverfahren jedem Kranken auf das Wärmſte 


ehlen. 
W Hochachtungsvollſt zeichne 
Werner Sutermeiſter, Bildhauer. 
(Adreſſe Herrn H. C. Pflüger) Crailsheim (Kgr. Württemnerg). 
Die Sanjana Heilmethode beweiſt ſich von zuverläſſiger 
Wirkung bei allen heilbaren Nerven, Lungen und Rücken⸗ 
marksleiden. Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren 
jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den Sekretär der Sanjana 
Company Herrn Hermann Dege zu Leipzig, 


Die von ärztlichen Autoritäten empfohlenen Paſtillen 
905 „Kaiſer⸗Friedrich⸗ Quelle“ ſind in allen Apotheken ꝛc. zu 
aben. 


Seit Anfang Januar hat Herr Hermann Müller (lang⸗ 
jähriger Geſchäftsführer in großen Etabliſſements) das Reſtaurant 
des Eilenburger Bahnhofs Leipzig Reudnitz übernommen. 
Die Bedienung iſt bei Verabreichung von trefflichen Speiſen und 
Getränken ganz vortrefflich und dürfte den vielen zur Meſſe nach 
Leipzig 1 Fremden ein Hinweis auf dieſes Bahnhofs⸗ 
Reſtaurant angenehm ſein. 

Waaren-Fabrik 


Gummi- ‚ns. Renee. 
Feinste Speeialitäten. 
Zollfreier Versandt durch W. H. Mielck, Frankfurt a. u. 
Special-Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma geg. Eins. 
von 20 Pf. in Briefmarken. 6056 


auf den 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des 
Brauereibeſitzers Stanislaus 
owiez in Graetz wird 
sek am 3. April 1891, Nach: 
tags 12 Uhr 30 Minuten, 
as Konkursverfahren eröffnet. 
„Ter Rechtsanwalt 
hierſelbſt wird zum Konkurs- 
verwalter ernannt, und werden 
ihm die Herren Kaufmann 
Ictor Greiffenberg, Bau⸗ 
dewerksmeiſter Kahl u. Fleiſcher⸗ 
meiſter Hermann Jaensch, 
ſämmtlich hierſelbſt, als Gläu⸗ 
niger Ansſchuß zur Seite ge⸗ 


zun r forderungen ſind bis 


8. Mai 1891 


bei dem Gerichte anzumelden. 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über 


die Wahl eines anderen Ver⸗ 
walters, ſowie über die Be⸗ 
ſtellung eines Gläubigeraus⸗ 


ſchuſſes und eintretenden Falls 
über die in den 88 120, 122 und 
12 der Konkursordnung bezeich⸗ 
neten Gegenſtände auf 

ittwoch, 
den 29. April 1891, 

Vormittags 10 Uhr, 

und zur Prüfung der a R 
deten Forderungen auf er 


Sonnabend, 
den 16. Mai 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzei | 

0 eichneter 

Termin anberaumt 3 
x £ 8 

Allen Perſonen, welche eine 


ur Kontursmaſſe gehörige Sache 


dur haben, oder zur Kon⸗ 
wird alſe etwas ſchuldig ſind, 


aufgegeben, 
Gemeinſchuldner' zu verab folgen 
oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem 
Beſitze der Sache und von den 

orderungen, für welche ſie aus 
— Sache abgeſonderte Befrie⸗ 
igung in Anſpruch nehmen, 
em Konkursverwalter bis zum 

S8. Mai 1891 

Anzeige zu machen. 


Kgl. Amtsgericht 
zu Graetz. 


* 2 

Konkurs verfahren. 
22 as Konkursverfahren über 
as Vermögen des Kaufmanns 
alomon Barin und des 
Kaufmanns Moritz Barin, 
beide zu Pleschen, wird, nach- 
dem der in dem Vergleichster⸗ 
mine vom 25. Februar 1891 an⸗ 
genommene Zwangsvergleich durch 
rechtskräftigen Beſchluß von dem⸗ 
ſelben Tage beſtätigt iſt, hier⸗ 
durch nach ſtattgehabtem Schluß⸗ 
termin aufgehoben. 

Pleſchen, den 2. April 1891. 


Wönigliches Amtsgericht 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ftredung ſoll das im Grundbuche 
von Sobotka Band I Blatt 298 
a Namen der Grund- 
eſitzer Anton und Marianna 
eb. Walezak verw. geweſenen 
eewicka Pawlak ſchen Ehe⸗ 
= eingetragene und zu So⸗ 
6 ka, Kreis Pleſchen, belegene 

rundſtück Sobotka Nr. 38 


am >. Juni 1091, 


por debrmittags 9 Uhr, 
in Soda unterzeichneten Gericht 
verſſeſnotka an Ort und Stelle 
Das a werden. 
Mek. Rel rundſtück ift mit 298,73 
25, ertrag und einer Fläche 
ſteuer, mit Hektar zur Grund⸗ 
werth zur G56 Mk. Nutzungs⸗ 
lagt. ebäudeſteuer beran⸗ 


Auszug a 
- 8 
rolle, beglaubit e 
Grundbuchblatis Abſchrift des 
Geſchätzungen und unde aids 

rundſtück betreffende dere das 


lende 5 
ingun, ſowie bejondere ahnte 


richte gen können in der 
ge 0 — — Abthl. III, 5 
ei : 
aufgeforderalberechtigten n 
auf den ext. die nicht nr Ten 
Anſprüche, de: er übergehenden 
— Betrage Es orhandenſein 
e zur ei m Grun = 
des Lerſteigerungs e Eintragung 
ervorging, insbejonp te nicht 
Zinsen Forderungen von e der⸗ 
Zinjen, wiederkehrenden Kapital 
en oder Koſten, jpätefteng 1 
Aufſteigerungstermin vor den 
fforderung zur Abgabe von 


der Steuer⸗ 


Rockau 


nichts an dend 


Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger wider⸗ 
ſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
u machen, widrigenfalls dieſel⸗ 
en bei Feſtſtellung des gering⸗ 
ſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des 
Kaufgeldes gegen die berückſich⸗ 
tigten Anſprüche im Range zu⸗ 
rücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
we des Grunditücs bean⸗ 
pruchen, werden aufgefordert, 
vor Schluß des Verſtelgerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Ver⸗ 
[a 87 7 Vero afübren, toibrigen- 

erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf — An⸗ 


3 mn 


ſpruch an die St : 
ſtu 48 tritt Stelle des Grund 


Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


amd. Juni 1991, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Pleſchen, den 1. April 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


5 Verkäufe . Verpachtungen " 


Das im Thorner Kreiſe be: 
legene Rittergut Siemon, mit 
einem Flächeninhalt von etwa 
000 Morgen, zur Grundſteuer 
mit 904,22 Thlr. Reinertrag ab⸗ 
geſchätzt, ſoll vom 1. Juli d. J. 
ab auf 15 Jahre verpachtet wer⸗ 
den. Hierzu ſteht Lizitations⸗ 
termin an zu Siemon 


am 30. April d. J. 


Die Pachtbedingungen liegen in 
er St. Johannis⸗Pfarrwohnung 
zu Thorn zur Einſicht aus, können 
auch auf Wunſch gegen 1,50 M. 
Kopialien abſchriftlich zugeſtellt 
werden. 4384 
Thorn 2. April 1891. 
er Kirchenvorſtand zu 
t. Johann. 


Gutsverkauf! 

+ 

Die im Kreiſe Loebau, Re— 
gierungsbezirk Marienwerder, 
gelegenen Güter Mroczno und 
Kullig ſind mit Inventar und 
Vorräthen zuſammen oder ein- 
zeln ſofort preiswerth zu ver⸗ 


aufen. 

Das Gut Mroczno lie 
x gt 

21 Km von Weißenburg, 

Station der Marienburg⸗ 

Mlawka'er, 30 Klm. von 

Biſchofswerder, Station an 


der Thorn-⸗Inſterburger Eiſen⸗ 
bahn, mit beiden genannten 


Die Lieferung des zur Herftell ng des 


Strecken Jarotſchin⸗Oſtrowo und 
geſiebten Kieſes und zwar: 


für die Strecke Jarotſchin⸗Oſtrowo 


zweiten Gleiſes auf den 
enzburg erforderlichen 


65 500 Cbm. und 
57 600 


empen⸗ 


für die Strecke Kempen⸗Kreuzburg 
zuſammen 123 100 Com 


iſt zu vergeben. 


Bedingungen und Angebotsbogen ſind für 50 Pfennig von uns 


zu beziehen. 


Angebote auf die ganze Lieferung oder auf Theillieferungen 
find verſchloſſen und mit der Aufſchrift „Kieslieferung“ verſehen 


bis ſpäteſtens den 18. April d. J. 


ſenden. 


„Nachmittags 12½ Uhr, einzu⸗ 


Es können auch Angebote auf Lieferung von ungeſiebtem Kies 


eingeſandt werden. 
Zuſchlagsfriſt 3Z Wochen. 
oſen, den 4. April 1891. 


4396 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
(Direktionsbezirk Breslau.) 


Für Gutskäufer! 


Eine große Auswahl in hieſiger 
Provinz günſtig belegener Güter 
jeder beliebigen Größe weiſt zum 
preiswerthen Ankauf nach 


Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8 in Poſen. 

Mein in der Nähe von Poſen 
gelegenes Haus⸗Grundſtück, in 
welchem ſeit 22 Jahren eine 
Reſtauration mit Ausſchank ſich 
befindet, beabſichtige ich zu ver⸗ 
kaufen. Off. unter N. 1500 in d. 
Exped. d. Poſ. Ztg. erbeten. 


Mein in Krotoſchin 


neben dem Gymnaſium belegenes, 
1882 erbautes, maſſives Wohn⸗ 
haus unter Schieferdach, enthal- 
tend 8 große Zimmer und viel 
Beigelaß, beabſichtige ich zu ver⸗ 
kaufen. Zu demſelben gehören 
ein Vorgarten und großer Hin⸗ 
tergarten, Pferde- und andere 
Ställe. Zwei Wagenremiſen 
Pumpe im Hofe u. ſ. w. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Müller, Rittmeiſter a. D. 
Breslau, Kaiſer Wilhelmſtr. 20. 


Hppothekariſche Darlehne 


jeder Höhe und zu billigem Zins⸗ 
fuße, auf Güter unmittelbar hinter 
Poſener Landſchaft und auf Haus⸗ 
grundſtücke guter Lage der Stadt 
Poſen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gorsoh Jarecki 


Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


* * h Ba 
Pferde⸗Verkauf. 
Freitag, den 10. d. Mts., 

Vormittags 9 Uhr, werden 
vor der Offizier-Reitbahn in der 
Oberwallſtraße (am Berliner 


Thor) zwei für den Kavallerie⸗ 
Dienſt nicht geeignete 5⸗ bezw. 
jährige Pferde meiſtbietend ver— 
kauft. 43. 4339 
2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment 
Kaiſerin Nr. 2. 


Stationen über Neumark (Kreis. FB 


und Marktſtadt 12 Klm.) durch 
Chauſſeen verbunden, zu dem⸗ 
ſelben gehören 554,33 
Land, darunter c. 490 ha 
Acker, wechſelnd vom leichteſten 
Sand⸗ bis zum ſchweren Lehm⸗ 
boden. Gerichtlich geſchätzt im 
Jahre 1881 auf 396 600 M. 
Kaufpreis zur Zeit 330 000 M. 
Anzahlung 110 000 M. 

Das Gut Kullig, c. 2 Klm. 
von der Station Zaſonskowa 
an der Marienburger-Mlawka'er 
Eiſenbahn gelegen, mit dieſer 
Station und der Stadt Neu: 
mark (7 Km.) durch Chauſſee 
verbunden; zu demſelben ge⸗ 
hören 412,05 ha Land, davon 
c. 290 ha Acker, größtentheils 
Lehm- und ſandiger Lehm⸗ 
boden, und c. 100 ha Fluß⸗ 
wieſen und Hütung. Gericht⸗ 
lich geſchätzt im Jahre 1881 
auf 383 600 M. Kaufpreis 
zur Zeit 260 000 M., An⸗ 
zahlung 90 000 M. Der 
Reſt der Kaufpreiſe kann und 
zwar die erſte Hälfte zu 4 0, 


die zweite Hälfte zu 4¼ / R 


ſtehen bleiben. Bei höherer 
Anzahlung entſprechender Nach⸗ 
laß am Kaufpreiſe. 

Auch auf eine Verpachtung 


der Güter kann unter Um⸗ 


ſtänden eingegangen werden. 
Reflektanten wollen ſich an 

das Direktorium des Pots⸗ 

damſchen großen Militär⸗ 


der] Waiſenhauſes zu Berlin 


wenden. 3675 


ha | &% 


Rittergut, 


nicht zu groß, gegen herrſch. Villa, 
12 Zimmer mit Garten, in 
Gr.⸗Lichterfelde, Anh. Bahn, 
Vorort-Verkehr, nach Berlin 60 
Züge täglich, und Zuzahlung von 
10 000 Mark zu kauf. geſucht. 
Gefl. Adr. A. Beyer, Gr.- 
Lichterfelde, Kaulbachſtr. 


Suche zur ſucceſſiven 
Lieferung 


100 000 Hektoliter 
fief. Holzkohlen 


in der Zeit vom 1. Mai 
1891 bis Heärz 1892. Gefl. 
Offerten erbittet 

6. Runge, 
Hoſl. Sr. Mai. d. Kaiſers u. Königs, 
Berlin 8.0.,Waſſergaſſe9. 


Saatkartoffeln, 


Daberſche, Achilles, Gelbe 


oſen, Süd und andere Sorten 
verleſen und unverleſene Kar- 
toffeln offerirt 4413 


Eduard Weinhagen. 
400 Sir. Magaum bonum 


Saatkartoffeln hat noch ab⸗ 
zugeben Eduard Weinhagen. 


Wer keine Badeinrichtung hat, 
schreibe an die bekannte Fabrik 
L. Weyl, Berlia W. 41. Preisct. grat. 


Püngermühle, 

Patent Weber, 

zum Zerkleinern von Chili, Kainit 
und andern Düngemitteln, 
Dünger⸗Streuer, 

Pat. Schloer u. Pat. Hampel. 
Drillmaſchinen, 

Pat. Rud. Sack. 

Mit ſelbſtthätiger Saatkaſten⸗ 
regulirung, 

und andere Konſtruktionen. 


Vreit⸗Süemaſchinen, 
Patent Beermann u. Original⸗ 
Thorner 
empfehlen ſofort ab Lager 


Gebrüder Lesser, 
Poſen, Ritterſtraße. 


Par je) 
in feiner Waare 12 St. pr. Pf. 
empfiehlt L. Goldbarth, früher 
H, Heymann aus Schwerſenz, 
Dominikanerſtr. 6. 4355 


2 große Kryſtallſpiege 
für Säle 3,32 m hoch, 1,72 m breit, 
ſind billig zu verkaufen. 

E. Wenzel, Glaſermſtr., 


Poſen, Friedrichſtr. 12. 
Auch wird ein Lehrling verlangt. 
Schultorniſter, 
Schultaſchen f Mädchen, 
Bücherträger, 


ſowie alle Schulartikel zu be⸗ 
kannt billigſten Engrospreiſen 
im détail empf. 


Hıchaelis & Lantorpioz. 
Petriplatz 2. 


un 
8 


Danis 1889 gold. Medaille. 


300 Mark in Gold, 


weiß und jugendfriſch erhält. Keine 
Schminke. Preis Mk. 1.20. Man 
verlange ausdrücklich die „preis- 
gekrönte Créme Grolich“, da 
es werthloſe Nachahmungen giebt. 

Savon Grolich, dazu gehö⸗ 
rige Seife 80 Pfg. 

Grolich’s Hair Milkon, 
das befte Haarfärbemittel der Welt! 
bleifrei. Mk. 2— und Mt 
Brünn. u haben in 
beſſeren Handlungen. 

Poſen: Generaldepot IL. Eckart, 
ferner bei Barcikowski, F. G. 
Fraas Nachf., J. Schleyer, Ja- 
Siniski & Otynski, Otocki & Co. 


Muthschall. Czarnikau: 
Th. de Ducellier. Frauſtadt: 
J. Korant. Gneſen: Z. Ritter, 
J. Lewandowski. Inowraz⸗ 
law: G. Jelonek, F. Kurowski. 


Oftrowo: T. Mazur. 430 


x ikel| 
MI. N... warn. | 


(Neuh.)Ausf.illustr.Preisl | 
in verschl.Couv.o.Firma g.20Pf. 
E. P. Oschmann, Magdeburg. 


Lorraine Champagne. 


Deutscher Sect (eingetr. Marke), 
vollständ. Ersatz für franz. Cham: 
pagner, dabeiwesentl. billiger, von 
A.Buehl&Co., Coblenz, Champagner- 
Kellerei nach franz. Methode. 

Llanos, Harmoniums 
z. Fabrikpr., Theilz., 15jähr. 
Garant. 5 . ber 

illi Preisl. u. Zeugnisse 


stehen z. Dienst. Pianofabrik von Max Hauschild Baumwolle 
Georg Hoffmann, Komman- empfiehlt M. Joachimezyk, 


dantenstr. 20. Berlin S. W. 19. 


Bauholz⸗Verſteigerung. 

Am 16. April d. J., Vorm. 11 Uhr, kommen in Maoſchin 
aus dem Schutzbezirk Unterberg, Schlag Jagen 152: 470 Stück 
Kiefern⸗Bauholz, 100 III. 187 IV., 183 V. Klaſſe zur Verſteige rung. 
Entfernung von der Warthe⸗Ablage ca. 1 Km. Abfuhrfriſt 3 Monat. 
Petr la Schutzbezirk Landsort: 155 Stück Birken⸗Nutzſtangen 
sl. e. c 

Ludwigsberg bei Moſchin den 5. April 1891. 
Der Königliche Oberförſter. 


Dieſts Grundfüd in Grünberg 1 Sal 


iſt wegen Wegzuges 
jofort ſehr billig zu verkaufen! 


„ Scelgnet für alle Geſchalte u. dm 
brttattonen mit großer Lagerung 
3 Naberes bes 


Friedr. Weiss Nacht,, 
ein en 


— — 


Natürlicher 


iner Sauerhruan! 


Altbewäorte Heliquelle, vortrefiich- 
stes diätetisches Getränk 


Depots in allen Mineralwasser-Randinngen, 


Brunnen-Diraotion in Eilln (Böhmen). 


Aechte Würzburger Rhabarberpillen 
22 bekannt als Pfarrer Kneipp’s Pillen .. 
sind unstreitig das bestwirkendste dabei ma enstärkend« Abführmittel, 
da solche nur rein Pflanzliche Stoffe enthalten, 2e Trei von allen stark und reizend 
wirkenden Bestandtheilen sind. Dieselben sind wegen ihrer grossartigen blutreini- 


genden Wirkung bei so vielen Krankheiten, namentlich bei anhaltender Ver- 
stopfung, schlechter Verdauung. morrhoidal- 


2 IIZ mit ganz spezieller Ermächtigung 

Pfarrer Seb Kneipp in Woerishofen als Pfarrer 
neipp's Pillen benannt. 

Selbst jahrelanger Gebrauch erzielt, stets gleichwirkend, nur 


Erfolg. Preis per Blechschachtel à 60 Stück 
Mk. 1. — Man achte beim Einkauf auf nebige Schutzmarke, 


In Boten bei Apotheker J. Szymanski, in der Rothen 
Apotheke und Brandenburgs Apotheke. 
Viehwaagen u. Dezi⸗ 
mal⸗Waagen, feuer⸗ 

und diebesſichere 
Kaſſenſchränke und 
Kaſſetten, letztere auch 
zum Einmauern, empfiehlt 
die Eiſenhandlung von 


Schuhmacherſtraße IT. 


Keine Störung dane: 


bel Anwendung von Georg Eofte's 


Fussboden - blanz - Lacken ; 


dieſelben trocknen ſofort, find 2 


gg 
122 
2 | 


D 
Viehwaagen 


Decimalſyſtem auf 4 Punkten. 
Laſtwaagen, transportable. 


Speicherwaagen 


in höchſt zuverläſſiger Ausfüh⸗ 
rung empfehlen ab Lager 


und auerkannt 
6 Farben ſtreichfertig. Bohnermaſſe 
(Fußbodenwichſe), Stabiſpäbne. 
bei Paul Wolff, Wilgelmpl. 3, 
Otto Muthſchall, Friedrich⸗ 
ſtraße 31, 8 5 
in Frauſtadt: Rich. Jalowski, 
in Gneſen: J. Lewandowski, 
in Jerſitz: J. Rajewski, 


77 in Inowrazlaw: R. Toma⸗ 

Gebrüder Lesser, Jews,, 2 

2155 Poſen, Mitterſtraſte. in Krotoſchin: S. Mierzunski 

= und deſſen Filialen, 0 

r in Koften: J. v. Gratkowski, 
Keine grauen Haare in Liſſa: Paul Bethge, 


in Mogilno: M. Brychezynski 
in Oſtrowo: T. 
in Pleſchen: J. € 
ingiawitſch: Adler Drogu 
von E. Roegind, d 

in Strelno: B. Pinkowskt, 
in Samter: J. Tarnowski, 
in Wongrowitz: J. Tulaſiewiez. 


Osk, Mühlradt's Haarverjünger 


Preisgekrönt als bestes 
Haarfürbemittel. Goldene Me- 
daille: Paris, Gent, Berlin ete. 

Vollständig unschädlich! 
= Verkauf gesetzlich erlaubt! 
XI Mk. 3.— mit Gebrauchs- 

anweisung. 


Echt nur bei 5 
5 ee en N Bücklinge, Bratheringe, 
Vorzügliche Delic.⸗Heringe, Flundern 


offerire zu billigiten Tagespreiſen. 
Verſandt nur gegen Nachnahme. 


Wittwe Bastian, 
Cröslin a. Oſtſee. 


Schultaschen, 
anerlannt vorzüglich haltbar, empf. 
in großer Auswahl, billigſt 
J. Latz, Sattlermeiſter, Markt 10. 


Thonſteine, 
auch Klinker, Handſtrich, offe⸗ 
rirt billigſt die Ziegelei Suchy- 
las bei Poſen. Auskunft er⸗ 


theilt der 716 
Ziegler daſelbſt. 
Schwarze, waſchächte Strümpfe 


Friedrichſtraße 3, I. Tr. 4349 


* * * r * 


WIESBADEN 


Kaltwasser-Heilanstalten. 
Terrain-Curen. 


Bad Landet 


t. Glatz. Schwefelthermen, M — 
dicht am Ort Veginnende meilenlange "Walöpromenaden, nel „ae eluständen 
. ‚enkrankheiten 7 ge ee 
Be Feconvalencenz erer angezeigt. Die Kur- ——— — — es 1. 
= Be Velen sehr ermässigt. Vom 20. August ab halbe 10 Preise zirksverein. 
. — — billigst Er in Auswahl. Auskunft erthei 


Norddeutscher er ee e 


Post- und Schnelldampfer 


von BREMEN nach 


Moorbäder, Terrain- Kurort, 


Newyork  Baltımore 
Ostasıen Australien a — 
Südamerıka La Plata 


Nähere Auskunft ertheilt: 


F. 888 Berlin, Invalidenstrasse 93. 
F. W. Rakowsky; Obornik. 


Turner⸗Lotterie. 


Große Geld Lotterie 
Ziehung am 23., 24., 25. April 1891. 


Hauptgeminne 20,000, 10,000 Mark it. 


a Loos 2 M. 50 Pf. incl. Porto und Liſte; auf 10 Looſe 
5 1 Freiloos. 
Looſe⸗ Ziehung 17. u. 18. April 
pro Loos 1 M. 30 Pf. inel. Porto und Liſte. 


Georg Joseph, Lotterie-Geſchäft, 


Berlin 6., Jüdenſtr. 14. 
Telegr.⸗Adreſſe „Dukatenmann“ Berlin. 


4127 


300 Arbeiter 


— — 
Patente in allen Cultur- 
Staaten. 


’ — — Pros pecte, 
Das ſeither von Herrn B. Salomon 


innegehabte Geſchäftslokal, 
Breiteſtraße 22, 
iſt vom 1. Oktober a. c. ab zu vermiethen. 


I. Wassermann. 
Bismarditraße : 2, | 


III. Etage iſt eine Wohnung 


keller, theilweiſe hell, trocken, 
auch für Fabrikationszwecke ver⸗ 
wendbar, zu verm. 98672 
In meinem Hauſe iſt ein Laden 
nebſt angrenzender großer Woh⸗ 
nung und großen Kellerräumen, 
worin ſeit vielen Jahren ein Leder⸗ 
27 betrieben wird, vom 
Oktober d. J. zu vermiethen. 
C. Danziger in Thorn. 
In einer Stadt von 5000 Ein⸗ 


> geräumige Nala 


ſofort zu verm. Waſſerſtr. 6. 


mit Balkon, beſtehend aus 6] Ein gut möbl. Zimmer, auf Bauern iſt ein (äußerſt) günſtig 
immern, Küche, Badeſtube, Wunſch mit Koſt iſt zu vermieth. gelegenes 
ebengelaß per 1. Okt. zu ver⸗ Wienerſtr. 7, I. r. 


miethen. 1 5575 — Wirth 
Bismarckſtraße 4, I. Etage. 


Ein großer Laden 


mit angrenzendem Zimmer 
Waſſerſtr. 25 


Daſelbſt würden einige Schüler 
gute Penſion und Aufſicht finden. 
Zwei fein möbl. Zimmer ſofort 
zu verm. Wilhelmſtr. 20 II. Et. 
im Vorderhauſe. 
2 Zimmer, Part., mit ſep. ng 
ſof. zu verm. Bäckerſtr. 17, p. 
5 Zimmer, Küche, Badeſtube ꝛc. 
Wilhelmſtr. 16, in der 3. Etage 
Okt. zu verm. 4378 
Dominikanerſtr. 5 iſt eine 
Wohn. 2. Et. zu * Näheres 
Schubmacheritr. 3, 


Geſchäftslokal, 


in welchem z. Z. ein ſehr flott 
gehendes Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft betrieben wird, — Re⸗ 
flektanten können ſich durch Augen⸗ 
ſchein davon überzeugen — preis⸗ 
würdig zu vermiethen. Off. an d. 
Exp. d. Bl. unt. E. K. 25 erbeten. 


"Stellen- Angebote. 


Eine Schulvorſteherin 


115 1 Otiober zu vermiethen. 
käheres daſelbſt I. Stock. 


Kanonenplatz 8, 
II. u. III. Et. je 7 Zimm., Küche ꝛc. 
p. I. Okt. z. v. Näh Kl. Gerberſtr. 6, L.. 

Grüneſtraſte 6, parterre rechts, 
iſt zum 1. Mai ein freundliches 


Ein gut möb 
möblirtes Zinner oper hte 3 1 er e 

eden Auf Wunſch mit | Klingel linde verm. eine Lehrerin 
ee für die höhere Töchterſchule 
Kl. Gerberſtraße 11 Lin enſtr. 8 8 Pinne zum 1. Auguſt d. J. 
iſt per Oktober zu vermiethen: in 5 De on bon | geſucht. 4040 

ge K ekammer] Anfangsgehalt der Vorſteherin 
3 Jimmet, Küche 1. Neben. zum 1. Ottober zu vermiethen. 1000 Mark. Gehalt der Gehrerin 


Beſicht. 11—1. Näh. im 1. Stock. 


Familienwohnung, 


3 Zimmer, Küche ec. wird ſo⸗ 
fort zu miethen geſucht. Offer⸗ 
ten unter eg 
nimmt die Expedition d. Bl. 
entgegen. 


Herrichaftliche Wohnungen 
7 u. 8 Zimmer, Badezimmer ꝛc., 
ee find per N per 

1. Juli und 1. Oktober d. N 
Louiſenſtr. 4 zu verm. 1 


750 Mark jährlich. Nebenein⸗ 


Näheres im Hauſe und bei 
J. Schleyer, Breiteſtr. 13. 


Ein Laden 


mit großem Schaufenſter und an⸗ 

renzendem Zimmer Neuer 
Markt- u. Jiegenſtr.⸗Ecke per 
1. Oktober zu vermiethen. Nähe⸗ 
res Waſſerſtr. 25, I. Stock. 


Königsplatz 10 


Halten von Wohnungen mit 
a — vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. 4394 


el geſichert. 
Meldungen unter Einſendung 
der geuon fie bis 20. April d. J. 


an d 
Diſtrikts⸗Kommiſſar 
Schulz. 


ür unſer Comptoir 
ſuchen wir einen 


Lehrling, 


mit guten „ 


se 96 7 er u ber 1. Jul r l m . Sohn achtbarer Eltern. 
gl. zu verm ü alleinſtehende 
für 2 Herren geeignet Schuh⸗ Rus Oberſtadt, lee oder Adolph Asch Söhne, 


macherſtraße 16, p. l. Off. erb. A. B. 100 poſtl. 


— Medieinische Bäder aller Art. — Massage-Curen. — Heilgymnastik. — 
4 — Anstalten für Nervenleidende und Morphium-Kranke etc. etc. 
Illustrirter Prospeet unentgeltlich durch die Curdirection: 


complett bespannte 1 Kouipagen (dar unter zwei 1 und 


150 Pferde 


(darunter 10 gesattelte und gezäumte Reitpferde) 


16. Stettiner Pferde-Lotterie 
Ziehung unwiderruflich am 12. Mai 1891. 


empfehlen und 1 die mit dem General- Ve »rtrieb der Loose betrauten Bankhäuser 


Rob. Th. Schröder in Stettin, 
Carl Heintze, Berlin W., Unter den Linden 3. 


Es empfiehlt sich, die Bestellungen durch Postanweisung möglichst frühzeitig zu 
— machen, da die Loose kurz vor Ziehung stets vergriffen waren. 
Zu haben in Posen bei Julius Her twig Jessel, Schlossstrasso 4. 


Dresdner 5 1 5 Moritz Hille 


Prämiirt mit hohen Auszeichnungen. 
Filiale: 


In 4 Jahren 4000 Pferdestärken in 
allen Industriezueigen im Betrieb. 


Hille's Gas- u. ee Motor Modell 1890 


unerreicht in Einfachheit, Solidität- 
Billigkeitu. geringstem Gasverbrauch. 


Zeugnisse, = 
An Orten, an welchen ich nicht vertreten, werden rührige Agenten gesucht. 


Bergſtr. 12 großer Lager⸗ 


nahme durch Privat⸗ und Muſik⸗ f 


Kochsalz-Thermen (68° C.) 


Ba de- 


und 
Trink-C uren. 


Electrotherapeutische Anstalten. — Neues Inhalatorjum. — 


F. Hey’l, Curdirector. 


3842 


sind die Hauptgewinne der 


(Porto und Gewinn-Liste 20 Pf. extra) 


e AT 


—r — — 


DRESDEN. Prämiirt mit hohen Auszeichnungen. 


Berlin, Zimmerstrasse 77. N 


Leipzig, Windmühlenstrasse 7 
2 78 Nr 


München, Reichenbachstr. 5. 
os 101 N) 


009 e 


2 


Kosten- Anschläge gratis. — 


Für meine Eiſen⸗„ Bau⸗ und 
Brennmaterialienhandlung ſuche 
zum 1. Mai oder 1. Juli 


einen Lehrling 
unter guten Bedingungen. 


Isidor Riess, 


‘Seine ausgebreitete 


Stellenvermitllung, 


empfiehlt Handlungshäusernund 
Gehilfender Kaufmännische 
Verein zu Frankfurt a. M. 


Ein durchaus eingearbeiteter, 


erfahrener, wenn möglich der 


polniſchen Sprache mächtiger 


Pudewitz. 
Bureaugehilfe c an mean 
findet zum 1. Mai cr. oder auch ehrliches 1391 


Mädchen 


ſpäter dauernde Stellung. 
Gehalt neben freier Station c. 
circa 500 bis 600 M. pro Jahr per bald für Hauswirthſchaft und 
nach Uebereinkommen. Men theilweiſe Aushilfe im Geſchäft. 
gen erhitte umgehend. 56 5 Polniſche Sprache erwünscht, 
Mogilno. den 4. April 189 Offerten sub S. B. Exp. d. Bl. 


Kön. ihres uni Geſucht wird bei gutem Lohn G 


e Bromik ein ch und beſcheidenes 


Tigi Burengehüf, Mädchen 


richt, geſu für alle häuslichen Arbeiten. 
Distriets . 10 100 in Näheres in der Exped. d. Bl. 
Kreis e er 


Suche für mein Manufaktur⸗ 
Ein Kreiskaſſengehilfe 


Modewaaren⸗ und Damen⸗ 
Coufeetions⸗Geſchäft 
2 tüchtige 
wird zum ſofortigen Antritt ge⸗ 
ſucht. Bewerbungen mit Gehalts⸗ 


Verkäufer. 
auſprüchen und Zeugniſſen an 


Reflekt. müſſen der poln. Sprache 
hei 725 Wr mächtig und perfekte Dekorateure 


fein. Photogr., Zeugnißabſchrift. 
CC ² ũ 2 A 


nebſt Gehalts⸗ Anſprüche erbittet. 
Buchhandiungsreisende Perſönl. Vortellung erwünscht. 
ür den Vertrieb ga populärer Werke Lu 


uverläſſigen, ge« | 4380 Inowrazlaw. 


Kutſcher 


mit guten 1 ſucht 


Hartwig, 
15 16. 


Laufburſche 


gegen Teilzahl. geſucht. 

wandten Herren höchſte Provifion, Keese 

ortheite- Die Firma acquirirt im Inter 
ger Reiſenden nicht ditect im Publikum. 
Guittienne & Cie. Köln a. Rhein: 
CCC 

Suche per ſofort oder ſpäter 
für mein Schnitt⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗ Geſchäf ft 


tin Junges Midchen, 


2 er polniſchen Sprache 


f bet 
79 5 sau e zur Seel Handschrift finde 
ütze der Hausfrau ſein 
geugniffe u. Gehaftsaniprüche Kindler &Kartmann. 
u jenden unter B 1 


; H. 20 po 15 
agernd Schroda. 4047 


ſucht Ebel, Ob. Mühlenſtr. 28 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


2 Jahre beim Fach, 


durch M. N. 89 poſtlag. Liſſa i. P. 


zwei 
guten Zeugniſſen zu haben. 


zu haben 
Wronlerſtr. 21. 


heilter Bruſtkranker koſtenfreie 
Auskunft über ſichere Heilung. 
E. Funke, Berlin, Prinzenſtr. 48. 


1 Million an. 1 he 


85 


bezw. Mädchen r 121 Nach 2 7 3 nzeiger“, W 


Ein junger Mann, 


welcher in der Deſtillation⸗ 

u. Colonialwaaren⸗ Branche 
— und gute Zeug⸗ 
ſeſbrt oder Dr 1, 288i det 
ofort oder per * 
ſtige Stellung bei 3 


Jacob Berne, 


Witkowo. 


Einen Lehrling 


ſucht zum ſofortigen Antritt 
unter günſtigen Bedingungen 


Salomon, 


Sammet, Seiden, Modewaren. 


Geſucht ein tüchtiger, * 
evangelijcher 


Juſpektor 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Antritt 1. Juli. Off, unter X. P 
voſtlagernd Schmiegel. 

Ein tüchtiger Verkäufer, 
welcher perfekt polniſch ſpricht, 


wird per ſofolt für ein Manu⸗ 
faktur⸗ und Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft bei hohem Salair nach 
außerhalb geſucht. Meldungen 
bei Isaac Warschauer, Alter 
Markt 62. 4411 


2—3 Snttlergeiellen 


finden ſofort bei gutem Lohn 
dauernde Stellung. 


Herter, 


Sattlermeiſter, Mogilno. 


Eine Amme 


für Auswärts kann ſich melden b 


Gebr. Itzig, 


ſtraße 20 
Für mein Stabeiſengeſchäft 
ſuche ich einen: 


Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Samuel Herz. 


Eine Amme wird verlangt 
Breiteſtr. 1. 


Ein Burſche, 


der auch in der Weinſtube be⸗ 
dienen ſoll, kann ſich melden 


Alter Markt 45. 


Eine lunge geprüfte 


Kindergärtnerin, 


katholiſch, tüchtig in Muſik, mit 
ſorgfältiger Erziehung u. höherer 
Schulbildung ſucht Stellung. 

Gefl. Off. unter A. B. C. poſtl. 
Kempen, Poſen. 


Junger Kaufmann, 


25 Jahr alt, militärfrei, ſucht per 
bald oder 1. Juli er. in einem 
1 Geichäit a a 
lung als 


Buchhalter. 


Gefl. Dff.subJ.V.260 Exp. d. Z. erb. 


Junger Land wirth, 


ſucht zum 
1. Juli er. Stellung als 2. Beamter. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Näh. 


2 Mädchen für Alles und 
perfekte Köchinnen mit 


ilelazek, Friedrichſtraße 26. 


File junge Landaume 


zu hab. Lüdecke, Dominikanerſtr. 31 


Mädchen und Ammen ſofort 
bei J. 1 
441 


Bruſtleidenden 


und Bluthuſtenden giebt ein ge⸗ 


1 Waiſe, 
+ 92 * 


Heirath! 


note, 3 150.508 
Fräulein, Jahre, 
Peitgift; 1 mr. Ba 
Erbtbeit 75000 Di. u. 128 2908 
22 Jahre, Vermögen 1 
Mk., wünſchen ſich zu 2 
5 rathen. Herren, welche auf dieſe 
reellen Geſuche reflektiren (wenn 
auch ohne Vermögen), 71 1 5 
über uns nähere uskunft d 
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